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Gemacht von Profis für Profis: Das namengebende Leitmedium informiert 
umfassend über Politik und Verwaltung, Wirtschaft und Kultur.  
Der Stellenmarkt und die themenspezifischen Beilagen der Wochen-
zeitung sind Pflichtlektüre, nicht nur für Fach- und Führungskräfte im 
öffentlichen Bereich.

Publikationen, wie das Landesausschreibungsblatt, liefern relevante  
Bekanntmachungen. Und wer sich bei der Leserschaft prominent in 
Szene setzen will, ist beim Anzeigenservice bestens beraten.

Unsere Geschäftsfelder

Die Mission: komplexe Vergaben so einfach wie möglich machen. Dafür 
setzen unsere Profis auf umfassende Beratung und nutzerzentrierte 
Software. Vergabestellen in ganz Deutschland vertrauen auf die führende 
eVergabe-Lösung, die Schritt für Schritt und rechtskonform durch das 
Vergabeverfahren führt.

Wenn’s dagegen schnell gehen soll, ist unsere webbasierte Innovation 
EVO zur Stelle. Rundum-Service oder Wegbereiter in puncto eVergabe 
gesucht? Gefunden!

Konsequent praxisorientiert: Als Fortbildungsinstitut für die öffentliche 
Hand bietet unsere Akademie ein umfassendes Trainings-Ökosystem.

Für jedes Wissenslevel finden Mitarbeitende passende Angebote.  
Das fängt bei Webinaren zu Personalentwicklung oder Social Media an 
und hört bei speziellen Vergaberechts-Seminaren noch lange nicht auf. 
Besonders beliebt sind unsere individuellen Inhouse-Schulungen oder 
die Karrieremessen. Sie brauchen Eventmanagement-Unterstützung? 
Wir sind für Sie da!

Ob Texten oder Online-Redaktion, Content-Marketing oder Pressearbeit, 
Social Media für Behörden oder die Betreuung von (digitalen) Projekten: 
Unsere Agentur bewegt sich trittsicher auf dem Parkett der Außen- 
darstellung.

Spezialisiert auf nachhaltige und crossmediale Kommunikation in Kultur 
und Tourismus sind wir seit über 20 Jahren kompetenter Lautsprecher 
für Verwaltungen und Kultureinrichtungen. Übrigens nicht nur in  
Baden-Württemberg.
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Hintergrund

Hagel tritt als
Spitzenkandidat an
Jetzt ist es offiziell: Der 36-jährige
CDU-Chef Manuel Hagel will Nach-
folger von Winfried Kretschmann
werden.Dochzuerstmuss er in einem
Jahr seine Union zur stärksten Partei
machen. Seite 3

Kreis & Kommune

Kommunen mit
Rekorddefizit
Landkreise, Städte und Gemeinden
verzeichnen das höchste Finanzie-
rungsdefizit seit der Wiedervereini-
gung. Die Kommunalverbände for-
dern daher den Bund auf, jetzt rasch
zu handeln. Seite 9

Wirtschaft

Milliardenkosten
einsparen
Tobias Bringmann vom Verband
kommunaler Unternehmen vertei-
digt die Energiewende. Dennoch for-
dert er, nachzujustieren, um Milliar-
denkosten einzusparen. Seite 12

Landesgeschichte

Der RAF-Prozess,
der polarisierte
Der erste Stammheim-Strafprozess
gegen die Rote Armee Fraktion (RAF)
fand vor 50 Jahren statt. Das 192 Ta-
ge dauernde Verfahren war eines der
längsten in Deutschland. Seite 16

Beruf & Karriere Seite 17
mit Stellenanzeigen

Zentralblatt Seite 27
Amtliche, öffentliche und gerichtliche
Bekanntmachungen

LESERSERVICE

Zentrale (0711) 666 01-0
Aboservice (0711) 666 01-44
Anzeigen (0711) 666 01-222

3,90 Euro

Grafik der Woche

Neuzulassungen von Pkw in Baden-Württemberg
2015-2024 nach Antriebsart

Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt/ Grafik: Herrgoß
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Zitat der Woche

„Das Strafzollpaket
könnte das Ende des
l iberalen Handels

markieren.“
Nicole Hoffmeister-Kraut (CDU) ,
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Mit German Zuversicht
gegen die German Angst

Neue Wege ausprobieren, unge-
wöhnliche Partner an einen Tisch
holen, Innovationen fördern: Das
sind nur einige der Aufgaben,
denen sich die Baden-Württem-
berg Stiftung verschrieben hat. In
diesem Jahr feiert sie ihr 25-jäh-
riges Bestehen. Den Auftakt bil-
dete ein Festakt am Donnerstag-
abend. Ein erster Schritt zu mehr
Sichtbarkeit der Stiftung.

Von Stefanie Schlüter

STUTTGART. Nicht weit vom Stutt-
garter Hauptbahnhof entfernt an
einer stark befahrenen Straße steht
das Wort „Zuversicht“ groß auf der
Fensterscheibe eines Gebäudes. Hier,
in einem ehemaligen Möbelgeschäft,
ist der Sitz der Baden-Württemberg
Stiftung. Die Landesstiftung konzen-
triert sich auf die Lösung von Zu-
kunftsfragen. Rund 1000 Projekte för-
dert sie auch im 25. Jahr ihres Be-
stehens wieder mit jährlich etwa 40
Millionen Euro.

Die Stiftung soll in der
Öffentlichkeit bekannter werden

Ein wichtiges Ziel für Geschäftsführe-
rin Theresia Bauer ist: „Wir wollen be-
kannter werden.“ Sie will die Stiftung
auch als Partner ins Gespräch brin-
gen für all diejenigen, die das Land
für die Zukunft aufstellen und dabei
Neues ausprobieren wollen. Die ehe-
malige Wissenschaftsministerin leitet
die überparteilich und unabhängig
agierende Stiftung seit Juni des ver-
gangenen Jahres. Denn obgleich die
Stiftung zu 100 Prozent im Besitz des
Landes ist, ist sie kein Lückenbüßer
für staatliche Aufgaben. Doch Dinge,
die hier in Projekten erarbeitet und
erprobt werden, können später von
der Politik übernommen werden –
dann selbstverständlich über den
Landeshaushalt finanziert.

Der ehemalige Ministerpräsident
Erwin Teufel (CDU) hatte die
deutschlandweit einzigartige Idee,

eine Stiftung zu gründen, die den
Wandel gestaltet. Das Ziel: Zukunfts-
technologien fördern, auf gesell-
schaftliche Herausforderungen früh-
zeitig reagieren und auch den inter-
nationalen Austausch von Studieren-

den und Berufstätigen vorantreiben.
Das BW-Stipendium ist ein Beispiel
dafür, von dem seit der Gründung be-
reits 29 000 Studierende profitiert ha-
ben. Auch wenn viele gar nicht wuss-
ten, dass die BW-Stiftung dahinter

stand. Denn vergeben wurden diese
Stipendien über Baden-Württemberg
international. Dies wird künftig di-
rekt über die Stiftung geschehen.
Auchwird die Arbeitsweise in der Stif-
tung überprüft, um ein Nebeneinan-
der von Projekten in verschiedenen
Abteilungen zu verhindern und das
Gemeinsame stärker herauszustel-
len, wie Bauer erklärt.

Schnell reagieren zu können, ist
eine Stärke der Stiftung. Aktuell tut
sie das beispielsweisemit Blick auf die
Entwicklung in den USA, wo für viele
international Studierende und Post-
Docs die Visa gestrichen werden. Ein
Zwei-Millionen-Euro-Programm hat
sie aufgelegt. Damit können die Uni-

versitäten im Land Nachwuchsfor-
scher aus den USA und anderen Län-
dern anwerben.

Verschiedene Projekte, die von
der BW-Stiftung angestoßen wurden,
sindheute fester Teil des Landeshaus-
halts. So hat die Stiftung etwa die
Mehrsprachigkeit und Sprachkennt-
nisse bei Kindern mit Migrationshin-
tergrund untersucht und erste Modu-
le für eine Sprachförderung in Kitas
entwickelt, kombiniert mit einem
Sprachtest. Dies hat das Land inzwi-
schen systematisch über sein Sprach-
förderprogramm fortgeführt. Ein an-
deres Beispiel ist das Thema Gesund-
heit undBewegung inKitas. Auchdie-
ses ist inzwischen mit dem Pro-
gramm Beki fest installiert.

Schnell starten, Dinge ausprobie-
ren, Erfahrungen sammeln – das sind
Stärken der Stiftung. Was sich be-
währt, kann dann an die Politik über-
geben werden.

Gemeinsam erarbeiten, wie KI die
Demokratie stärken kann

Der Begriff Zuversicht am Fenster des
Gebäudes steht auch für das Motto
der Stiftung im Jubiläumsjahr: Ger-
man Zuversicht. „In Zeiten großer
Herausforderungen sind wir über-
zeugt, dass gelebter Optimismus, Of-
fenheit für Neues und gesellschaftli-
cher Zusammenhalt die Basis für eine
lebenswerte Zukunft sind“, begrün-
det die Stiftung das Motto.

Was das bedeutet, zeigte sich im
erstenQuartal bereits beim ersten Po-
litechathon in der Landesvertretung
in Berlin. Das Kunstwort setzt sich zu-
sammen aus den Begriffen Politik,
Technologie und Hackathon. Zwei
Tage haben hier Politiker, Wissen-
schaftler, IT-Experten und Leute aus
der Hackerszene gemeinsam erarbei-
tet, wie man KI einsetzen kann, um
die Demokratie zu stärken. Ein posi-
tiver Blick auf die Zukunft, statt nur
über die Probleme zu jammern. „Ger-
man Zuversicht entsteht im Südwes-
ten“, ist Bauer überzeugt. Denn: Es
sei nicht bloß Zufall, „in welcher Zu-
kunft wir leben werden“.

Ex-Wissenschaftsministerin Theresia Bauer ist seit Sommer des vergangenen Jahres Geschäftsführerin der BW-Stiftung. FOTO: ACHIM ZWEYGARTH

Baden-Württemberg
Stiftung wird 25

Erwin Teufel wollte eine Stiftung, die den Wandel gestaltet

Ministerpräsident Erwin Teufel (CDU)
wollte die 4,7 Milliarden D-Mark, die das
Land mit dem Verkauf von EnBW-Aktien
an den französischen Energiekonzern EDF
erzielt hat, dauerhaft im Land belassen.
Deshalb wollte er nicht einfach Schul-
den tilgen, sondern machte sich für eine

Landesstiftung stark. Das Vorhaben war
zunächst heftig umstritten. Inzwischen
hat die im Jahr 2000 gegründete Stif-
tung drei Unterstiftungen und ein Kapi-
tal von rund 2,7 Milliarden Euro. Die Zins-
ausschüttungen von jährlich 40 Millio-
nen Euro stehen für Projekte bereit.

Konsens in der
Flüchtlingspolitik?
Migrationsforscher: Keine falschen Versprechen

STUTTGART. Der renommierte Mi-
grationsforscherGeraldKnaushat vor
dem Europaausschuss des Landtags
die Abgeordneten ermutigt, sich in
der Flüchtlingspolitik statt mit fal-
schen Versprechungen mit Maßnah-
men zu befassen, die rasch Wirkung
zeigen. „Überall wo ich hingehe, lo-
be ich den Sonderstab Gefährliche
Ausländer, den es inBaden-Württem-
berg gibt“, so Knaus. Darauf müssten
sich Länder konzentrieren.

Er schlägt vor, dass die neue Bun-
desregierung alle zusammenbringe,
um im Konsens Abschiebe-Zahlen zu
erhöhen. Verärgert oder verängstigt
sei die Bevölkerung vor allem dann,
„wenn man herausfindet, dass ir-
gendwelche Verbrechen von Men-
schen begangen werden, die bereits
Verbrechenbegangenhaben“.Da zei-

ge der Staat Schwäche. Daran müss-
ten die für Abschiebungen zuständi-
gen Länder „konzentriert arbeiten“.

Der vom früheren Finanzminis-
ter Willi Stächele (CDU) geführte
Europaausschuss hatte den gebürti-
gen Salzburger eingeladen, der auch
Migrationsstaatssekretär SiegfriedLo-
rek (CDU) berät, um über Zuwande-
rung zu diskutieren. Knaus machte
deutlich, dass er nichts von der For-
mulierung unerfüllbarer Verspre-
chen hält. Als Beispiel nannte er den
Eindruck, den der CDU-Bundesvor-
sitzende Friedrich Merz in Sachen
Grenzschließungen erweckt habe.
Vielmehr müsse die politische Mitte
zeigen, „dass beim Thema Migration
Kontrolle hergestellt werden kann,
ohne Menschenwürde und Rechts-
staatlichkeit zu opfern“. (bjhw)

4. April 2025 | 175. Jahrgang | Nr. 13 Der Staatsanzeiger hat ein neues E-Papermit NewsApp: Seite 8

Nah dran an den wichtigen Entwicklungen im Land. Das ist der Staatsanzeiger. Durch seine Nähe
zum Land, den Kommunen und den Entscheidungsträgern in der Wirtschaft informiert die Wochenzeitung
fundiert und facettenreich über Politik und Verwaltung, Kreis und Kommune, Wirtschaft und Bau, 
Bildung und Wissenschaft, Regionales und Kultur in Baden-Württemberg.

Sonderseiten vertiefen Wirtschaftsthemen. Fachberichte in den regelmäßig erscheinenden Sonderseiten 
nehmen wichtige Themen auf: Bauen im Land, Service für den Mittelstand, Ausschreibung & Vergabe sowie 
Messen & Kongresse liefern den Hintergrund für strategische Entscheidungen und die tägliche Arbeit.

Der Staatsanzeiger bietet hochwertigen unabhängigen Journalismus. Die Wochenzeitung bereitet 
unentbehrliche Fakten verständlich auf und informiert differenziert und tiefgreifend. Gründlich recherchierte 
Berichte und kritische Analysen lassen den Leser hinter die Dinge schauen. Ein Muss für alle, die sich mit 
den Themen Politik, Verwaltung und Wirtschaft in Baden-Württemberg auseinandersetzen.

Zur Print-Ausgabe erscheint der Staatsanzeiger auch als E-Paper. Die mobile Anwendung – optimiert
für Desktop, Tablet und Smartphone – steht bereits freitags ab 7 Uhr zur Verfügung und bietet
eine komfortable Artikelsuche und Vorlesefunktion.

Die Wochenzeitung für Wirtschaft, Politik, Verwaltung 
und öffentliche Ausschreibungen in Baden-Württemberg.
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Leserschaft und Verbreitung

Der Staatsanzeiger für Baden-Württemberg …

	� ist Pflichtlektüre in den Dienststellen von Bund,  
Land und Kommunen

	� wird zu 52 % von Wirtschaftsunternehmen aus 
dem Baubereich bzw. angrenzenden Handels- und  
Dienstleistungsunternehmen gelesen

	� hat einen überdurchschnittlich hohen Leserfaktor 

	� erreicht mehr als 48.000 Leser pro Ausgabe*

	� erscheint wöchentlich freitags durch Postzustellung – 
50 Ausgaben im Jahr

Premium Zielgruppe

	� Entscheider der Bauwirtschaft in Baden-Württemberg

	� Entscheider der öffentlichen Hand in den rund  
1.100 Gemeinden in Baden-Württemberg

Auflage II/2025 
Druckauflage: 7.750 Exemplare 
Verbreitete Auflage: 7.580 Exemplare 
Aboauflage: 7.290 Exemplare

Abonnentenstruktur

	� Bauwirtschaft/Baunebengewerbe (52 %)

	� Sonstige Wirtschaftsbereiche (27 %)

	� Verwaltungen, Ämter & Behörden (21 %)
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*Ergebnis der Lesermarktstudie Dezember 2023

52 %

21 %

27 %



Anzeigenpreise

Anzeigenschluss 
Mittwochs 15:00 Uhr  
(in Wochen mit Feiertagen 1 Tag früher)
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Grundpreise €/mm schwarzweiß 4-farbig

Anzeigenteil 4,25 € 4,95 €

Spalten 1 2 3 4 5 6

mm 50,75 105,40 160,05 214,70 269,35 324,00

Alle Preise zzgl. MwSt.

Anzeigenberatung 
	 0711 666 01-222 
	 anzeigen@staatsanzeiger.de 

1/1 Seite 4-farbig

Sonderpreis 	  6.900,- € netto* 
(statt 13.840 €)

1/2 Seite 4-farbig

Sonderpreis 	 4.500,- € netto* 
(statt 6.830 €)

1/4 Seite 4-farbig

Sonderpreis 	 2.500,- € netto* 
(statt 3.415 €)

324 x 466 mm

324 x 230 mm

160 x 230 mm

*Alle Preise zzgl. MwSt. | Großformate/Sonderpreise sind nicht weiter Rabatt- oder AE-fähig, 
zählen nicht in den Abschluss und gelten nicht für Stellenanzeigen

Großformate/FestformateWerbeanzeigen mm-Preise

mailto:anzeigen%40staatsanzeiger.de?subject=Anfrage


Sonderplatzierungen
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Städte aus Südwesten stark
im Vorderfeld vertreten

Der Digitalverband Bitkom hat
zum fünften Mal mit 37 Indika-
toren die Smartness aller deut-
schen Großstädte gemessen
und eine Rangliste erstellt. An
der Spitze liegt demnach Mün-
chen vor Hamburg und Köln.
Doch kein Bundesland ist öfter
unter den Top Ten und den ers-
ten Zwanzig vertreten als Ba-
den-Württemberg.

Von Christoph Müller

STUTTGART.Millionenstädte sind
oft unter sich, wenn es um die Ver-
gabe von Spitzenplätzen in Rankings
geht. So auch beim Smart-City-In-
dex, einem Indikator für den Digita-
lisierungsgrad, den der Branchenver-
band Bitkom zum fünften Mal ermit-
telt hat. München löst dabei mit 84,5
von 100 möglichen Punkten den bis-
herigen Spitzenreiter Hamburg ab,
der 83,9 Punkte erreicht, Köln folgt
auf Platz drei.

Für einen absoluten Spitzenplatz
reicht es für keine Stadt aus dem Süd-
westen, doch für beeindrucken-
de Breite im Vorderfeld: Die Landes-
hauptstadt Stuttgart führt den Reigen
der neun baden-württembergischen
Großstädte mit mehr als 100 000 Ein-
wohnern an – mit 77,2 Punkten auf
Platz acht. Es folgen direkt dahinter
Ulm und Karlsruhe. Ulm ist damit
erstmals unter den ersten Zehn plat-
ziert, Karlsruhe nach einem Jahr Pau-
se wieder dort vertreten. Heidelberg
belegt Platz 12, Freiburg 14 und
Mannheim 15. Damit finden sich
gleich sechs der neun größten Städte
des Landes unter den Top 15.

Ergebnis der fünf Themenbereiche
fließt in den Index ein

Die übrigen drei schnitten folgender-
maßen ab: Heilbronn landet auf Platz
37, Pforzheim auf 63 und Reutlingen
abgeschlagen auf Platz 78 der insge-
samt 81 im Smart-City-Index erfass-
ten deutschen Städte.

Für diesen wurden fünf Themen-
bereiche untersucht: Verwaltung, IT
und Kommunikation, Energie und
Umwelt, Mobilität sowie Gesellschaft
und Bildung. Die insgesamt gemes-
senen 37 Indikatoren bestehen aus
157 Parametern; sie reichen von On-
lineterminvergabesystemen und La-

deinfrastrukturen bis zur Breitband-
verfügbarkeit und der Digitalisierung
an Schulen. Dafür werden insgesamt
rund 130 000 Datenpunkte „erfasst,
überprüft und qualifiziert“, wie es in
der Bitkom-Mit-
teilung heißt. Ba-
sis der Erhebung
sind quellenba-
sierte Selbstaus-
künfte der Städte
– 94 Prozent aller
Kommunen nutz-
ten diese Mög-
lichkeit – sowie
eine Validierung und Indexberech-
nung durch die Bitkom-Experten.

Bildung ist dabei erstmals als The-
menfeld berücksichtigt worden. Für
den großen Sprung Heidelbergs – von
Platz 28 im Vorjahr auf zehn – ist das
sicherlich, neben der deutlich verbes-
serten Breitbandversorgung der Pri-

vathaushalte, ein Hauptgrund: Steht
Heidelberg doch in der Ressort-Rang-
liste sogar auf Rang neun – ihr bester
Einzelwert in einem Themenfeld; da-
zu tragen beispielsweise auch Me-

dienentwicklungskonzepte an allen
Schulen und Programme zur digita-
len Qualifizierung der Verwaltungs-
mitarbeiter bei. Überhaupt schnei-
den Unistädte im Durchschnitt bes-
ser ab als andere Kommunen ihrer
Größe. „In Städten mit Hochschulen
fällt der Austausch zwischen Wissen-

schaft und Praxis deutlich leichter“,
erläutert Bitkom-Präsident Ralf Win-
tergerst. „Städte profitieren auch von
Tech-Start-ups mit ihrem innovati-
ven Technologie-Einsatz und fri-

schem Blick auf
Herausforderun-
gen.“

Für Freiburg,
Mannheim und
Karlsruhe gilt das
auch; mehr noch
bilden aber vorde-
re Plätze bei Ver-
waltung sowie IT

und Kommunikation die Grundlage
für ihr Gesamtranking. Ulm glänzt
durch Platz 6 bei Energie und Um-
welt und punktet auch in der Katego-
rie Gesellschaft und Bildung: etwa
durch „ein Weiterbildungskonzept
zur Förderung digitaler Kompeten-
zen für Verwaltungsangestellte, gut

vernetzte Digital-Szene, Bibliothek
der Dinge, Digitales Familienregister
und Digitale Urkundenbestände“,
heißt es in der Studie weiter.

„Das Digitalniveau wurde ange-
hoben, Städte machen Tempo“, bi-
lanziert Wintergerst den diesjährigen
Index. 2019wäre eine Stadtmit knapp
80 Punkten Spitzenreiter gewesen,
jetzt reicht das noch für Platz
fünf. Doch wie aussagekräftig ist die
Rangliste überhaupt? München ist
Spitzenreiter, und verdankt den
Sprung auf Platz eins laut Bitkomdem
Umstand, „stark in der Verwaltung
und bei digitaler Infrastruktur“ zu
sein. Viele Anliegen könnten digital
bearbeitet werden, „auch intern wird
überwiegend digital gearbeitet“, heißt
es weiter. Zudem zähle die bayeri-
sche Landeshauptstadt „zu den füh-
renden Städten bei der OZG-Umset-
zung“. Außerdem würden über ein
Open-Data- und ein Geoportal viele
Daten bereitgestellt.

E-Government-Experte kritisiert
Digitalisierungsgrad Münchens

Skeptisch sieht aber gerade diese bei-
den Bereiche ein E-Government-Ex-
perte, der selbst in München wohnt.
Robert Müller-Török ist Professor an
der Hochschule für öffentliche Ver-
waltung und Finanzen Ludwigsburg.
In einem Beitrag für die Zeitschrift
„Verwaltung der Zukunft“ konstatier-
te er im August München eine „völli-
ge Selbstüberschätzung“. So seien
dort „viele für denBürger imAlltag re-
levante Funktionen auf dem Digitali-
sierungsniveau der frühen 1990er-
Jahre“. Beispiele dafür seien „die Rea-
lität des Führerscheinumtauschs“
unddie Beschaffung eines neuenPas-
ses. Diese könnten sogar nach Anga-
ben der Stadt selbst nach frühestens
vier bis fünf Wochen persönlich ab-
geholt werden – eine postalische Zu-
stellung ist nicht zulässig. In Wien er-
hält man laut Müller-Török einen
Pass binnen fünf Tagen per Post.

Seine Erfahrungen mit verschie-
denenweiteren BürgerdienstenMün-
chens fasst er so zusammen: „Passiv
konsumierbare Information, PDF-
Formulare zum Download, Ausfüllen
und Ausdrucken, Kontakt per E-Mail
möglich, Terminvereinbarung und
vor allem keine belastbare elektroni-
sche Identifikation und nicht annä-
hernd eine Ende-zu-Ende-Digitalisie-
rung von Verwaltungsprozessen.“

Die Landeshauptstadt Stuttgart ist im neuen Smart-City-Ranking des Digitalverbands Bitkom bestplatzierte Stadt aus Baden-Württem-
berg. Bundesweit an der Spitze liegt im Ranking deutscher Großstädte eine andere Landeshauptstadt: München. FOTO: DPA/WESTEND 61/A. TAMBOLY

„Das Digitalniveau wurde
angehoben,
Städte machen Tempo“

Rolf Wintergerst,
Präs ident des D ig i ta lverbands B i tkom

Smart-City-Index Stuttgart hat
Dashboard für die
Smart City
STUTTGART.Die Landeshauptstadt
Stuttgart hat nun ein Portal, in dem
(Echtzeit-)Daten verschiedener The-
menfelder gebündelt werden und öf-
fentlich zugänglich sind. Beides ist
eine Grundlage für eine smarte Stadt.
Das Smart City Dashboard LIVE|STR
bietet zum Beispiel Kennzahlen zu
Ladesäulen für E‐Fahrzeuge, den
Standorten von Altglascontainern,
dem Radverkehr in der Stadt, aber
auch zum Ausbau vom Online‐Ser-
vices und der Digitalisierung der
Schulen, Sozialem, Gesundheit und
Bildung, Verwaltung, Infrastruktur
und Stadtplanung sowie zu Umwelt,
Mobilität und Wirtschaft.

Inhalte bezieht das Dashboard
aus selbst erhobenen Daten der städ-
tischen Ämter, zudem aus Informa-
tionen von Sensoren, Umfragen und
Berichten.Woes technischund recht-
lich möglich ist, werden die Daten in
Echtzeit eingelesen und automatisch
dargestellt. Ansonsten sollen regel-
mäßige Aktualisierungen dazu beitra-
gen, dass stets die zuletzt verfügba-
ren Zahlen enthalten sind. (sta)

E-Gov-Campus
modularisiert seine
Angebote
MANNHEIM.Der E-Gov-Campus soll
auf Hochschulniveau Bildungsange-
bote zu E-Government und Verwal-
tungsinformatik machen. Ziel ist laut
Mitteilung der vom IT-Planungsrat
begründeten Einrichtung der „Kom-
petenzaufbau für die digitale Verwal-
tung von morgen“. Dies sei ein „zen-
traler Erfolgsfaktor für die erfolgrei-
cheGestaltungder digitalenTransfor-
mation in der öffentlichen Verwal-
tung“. Mit der Modularisierung des
Kursangebots erfolgt nun der nächs-
te Schritt zu einem praxisnahen und
berufsbegleitenden Angebot für Mit-
arbeiter des öffentlichen Diensts.

Bei der Evaluation der bisherigen
Kurse habe sich ergeben, dass der
Umfang der Kurse – meist 150 Stun-
den – für viele Interessierte eine Bar-
riere, ja ein Ausschlussgrund für die
Teilnahme sind. Daher haben im
Rahmen des MILE-Projekts Mitarbei-
ter der Uni Mannheimmit denen der
Universitäten Potsdam und Münster
sowie dem Stein-Hardenberg Institut
ein einheitliches Raster zur Modula-
risierung der Kurse erarbeitet. Es soll
die Standardisierung des zukünfti-
gen Angebots ermöglichen. (sta)

Registermodernisierung voranbringen
Konferenz der kommunalen IT-Dienstleister fordert gleichberechtigte Zusammenarbeit aller Ebenen

STUTTGART/HANNOVER. Die Re-
gister von Ämtern und Behörden
müssen modernisiert werden, damit
die Verwaltung auch im übertrage-
nen Sinn alle Register ziehen und
durchgängig digitalisiert werden
kann. Denn um effizient digital zu
arbeiten, müssen Verwaltungen
Daten online austauschen können.
Doch dies gelingt nur, wenn die Re-
gister, in denen diese Daten gespei-
chert sind, in der Lage sind, mitein-
ander zu kommunizieren; das nennt
man Interoperabilität.

Einsparung von 60 Millionen
Arbeitsstunden jährlich ist möglich

Dass moderne interoperable Register
die Basis für die Verwaltungsdigitali-
sierung sind, darüber herrscht mitt-
lerweile weitgehend Einigkeit. Schon
2017 bezifferte der Nationale Nor-
menkontrollrat die mögliche Entlas-
tung der Verwaltungsmitarbeiter da-
durch auf mehr als 60 Millionen
Arbeitsstunden pro Jahr. Dieses Jahr
hat der Bund ein Registermodernisie-
rungsgesetz beschlossen.

Auf der Fachkonferenz der Bun-
des-Arbeitsgemeinschaft der Kom-

munalen IT-Dienstleister (Vitako)
diskutierten ExpertenAnfang desMo-
nats in Hannover darüber unter dem
Motto „Packen wir es an – Wie kann
digitale Verwaltung auf Basis moder-
ner Register funktionieren?“

Aus Sicht des Deutschen Städte-
und Gemeindebunds ist demnach
laut einem Vitako-Bericht über das
Treffen insbesondere zu klären, wie

es dabei um Kosten, Aufwand und Fi-
nanzierung des Vorhabens steht.
„Moderne, interoperable Register
sind die Basis für eine effektive digi-
tale Verwaltung“, betonte Vitako-Ge-
schäftsstellenleiterin Katrin Giebel.

„Was die Ausgangslage der kom-
munalen Register zu Digitalisierungs-
grad, Datenqualität und Anschlussfä-
higkeit angeht, ist die gegenwärtige

Situation sehr heterogen“, erklärte
sie. „Je nachdem, aus welcher föde-
ralen Perspektive die Registermoder-
nisierung betrachtet wird, variieren
Anforderungen und Bedarfe bei den
Beteiligten. Erfolgreich können wir
nur gemeinsam sein.“

Enge Zusammenarbeit aller
föderalen Ebenen ist erforderlich

Die Teilnehmerwaren sich einig, dass
digitale Verwaltung und Registermo-
dernisierung nur in Zusammenarbeit
aller Föderalebenen zu leisten seien.
„Nur wenn alle beteiligten Akteure
ebenbürtig und konstruktiv zusam-
menarbeiten, kann die Digitalisie-
rung der öffentlichen Verwaltung er-
folgreich gestaltet werden“, heißt es
in dem Bericht.

Und in einem Thesenpapier der
Vitako steht zum Thema „von der An-
trags- zur Angebotsverwaltung“dazu
auch: „Moderne Register und Daten-
management ermöglichen datenba-
sierte Verwaltungsarbeit, indem alle
relevanten Informationen in vernetz-
ten Registern und Fachverfahren
rechtskonform und sicher verarbeitet
werden“. (sta/crim)

Die Modernisierung der Register ist eine Voraussetzung dafür, dass digitale Verwaltungs-
leistungen durchgängig medienbruchfrei angeboten werden können. FOTO: STAPELFELDT

Online-Plattform
für Fundsachen
Sachsen stellt Leistung für alle Länder bereit

STUTTGART/LEIPZIG. Haben Sie
eine Geldbörse gefunden und wollen
sie dem rechtmäßigen Besitzer zu-
rückgeben? Um Online-Angebote
schneller bereitstellen zu können,
sind zum Umsetzen des Onlinezu-
gangsgesetzes einzelne Bundeslän-
der federführend damit betraut wor-
den, sich um entsprechende Lösun-
gen zu kümmern –unddanndeutsch-
landweit zur Nachnutzung bereitzu-
stellen. Für den Onlinedienst „Fund-
sachen“ ist das Sachsen.Nun stellt der
Freistaat diesen gemäß dem „Einer
für Alle“-(EfA)-Prinzip zur deutsch-
landweiten Nachnutzung bereit.

Den Zuschlag zum Bereitstellen
der Fundsachen-Plattform hat Sach-
sen demUnternehmenRUBICONmit
seiner Lösung „Nova Find“ erteilt. Die
Plattform „Nova Find“ wird als Soft-
ware-as-a-Service (SaaS) bereitge-
stellt und bietet sowohl eine Online-
Oberfläche (sogenanntes Front-End)
zur Anzeige und Recherche von
Fund- und Verlustsachen für die Bür-
ger als auch ein „Back-End“ für die
Verwaltung. Dort können Mitarbeiter

von Fundbüros die Fund- und Ver-
lustsachen bearbeiten. Damit deckt
die Lösung den Vorgang zur Verwal-
tung von Fundsachen komplett
ab. Mehr als 800 Städte und Gemein-
den und Organisationen nutzen
deutschlandweit diese Online-Lö-
sung zur Registrierung von Fundsa-
chen; in Baden-Württemberg zählen
beispielsweise Heidelberg, Ulm und
die Stuttgarter Straßenbahnen dazu.

Über die Online-Auftritte von
Städten kann das Angebot aufgeru-
fen werden. Mittlerweile ist die Nach-
nutzung der Fundsachen-Plattform
„Nova Find“ interessierten Kommu-
nen über einen Einzelabruf aus dem
Rahmenvertrag des Freistaats Sach-
sen möglich.

Die Anbindung an die Plattform
kann bis Ende des Jahres zudem
durch Bundesmittel finanziert wer-
den. Für weitere Informationen, et-
wa zur technischen, organisatori-
schen und rechtlichen Ausgestaltung
sowie den Kosten, können diese sich
via ozg@sk.sachsen.de an die Staats-
kanzlei Sachsen wenden. (sta)
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Wie geht es nach dem Urteil
in Alpirsbach weiter?

Das Verwaltungsgericht Karlsru-
he hat die Klagen von Wahlsie-
ger Sven Christmann abgewie-
sen. Er hatte gegen die Annullie-
rung der Bürgermeisterwahl von
Alpirsbach durch das Landrats-
amt geklagt, das ihm Wählertäu-
schung vorwirft.

Von Philipp Rudolf

KARLSRUHE. Rund drei Stunden
dauerte am Dienstag die mündliche
Verhandlung vor dem Verwaltungs-
gericht Karlsruhe, eine Pressemittei-
lung folgte prompt am Mittwochvor-
mittag. In wenigen Sätzen erklärte
darin das Gericht, dass es die Klagen
Christmanns abweist. „Es hat mich
gewundert, dass im Tenor nicht die
Berufung zugelassen wird“, sagt der
Erste LandesbeamtedesKreises Freu-
denstadt, Reinhard Geiser. „Unsere
Rechtsansicht wurde soweit bestä-
tigt, dass die Wahlprüfungsbeschei-
de zuRecht ergangen sind.“ Letztend-
lich wird es auf die Begrün-
dung ankommen und ob
die Gegenseite Rechtsmit-
tel einlegt.

Christmanns Anwalt
Patrick Heinemann hält
sich mit Aussagen be-
deckt: „Wir wissen
noch nicht, aus wel-
chen von zahlreichen
denkbaren Gründen

das Verwaltungsgericht die Klagen
abgewiesen hat“, sagt der Freiburger
Jurist nach der Entscheidung. Insbe-
sondere lasse die Abweisung der Kla-
gen derzeit nicht den Rückschluss zu,
dass „das Verwaltungsgericht von
einer Täuschung der Wähler durch
Herrn Christmann ausgegangen ist“.

Ob dieser die Zulassung der Be-
rufung zum Verwaltungsgerichtshof
beantragen wird, werdeman erst ent-
scheiden können, wenn die Urteils-
gründe vorliegen, soHeinemann. Das
Gericht will die Urteile bis Ende Fe-
bruar ausführlich begründen.

Dass der 49-Jährige wählbar war,
bestreitet niemand

Alpirsbach im April 2024: Bei der
Stichwahl hatte Sven Christmann in
seinem Heimatort 56 Prozent der
Stimmen erhalten. Damit setzte sich
der parteilose Polizeihauptkommis-
sarmit 155 StimmenVorsprung gegen
den damaligen Amtsinhaber durch.
Das Landratsamt hatte die Wahl für

ungültig erklärt, nachdem bekannt
geworden war, dass gegen Christ-
mann ein Strafverfahren läuft.

Die Behörde wirft Christmann
vor, die Wähler im Hinblick auf sein
Dienstverhältnis bei der Polizei ge-
täuscht zu haben. Zudem gab es drei

Einsprüche
von Bürgern
gegen die

Wahl. Christ-
mann bestreitet
die Vorwürfe und
klagte gegen den
Wahlprüfungs-
bescheid, mit
dem das
Landratsamt
die Wahl für
ungültig er-
klärt hatte, und
gegen die Be-
scheide, die
auf die Ein-
sprüche er-

gangen waren.
Bei der mündlichen Ver-

handlung vor dem Verwaltungsge-
richt ging es zunächst um einige for-
melle Fragestellungen aus dem „Ma-
schinenraum des Verwaltungs-
rechts“.

Sie betrafen unter anderem den
SchriftverkehrdesKlägersmit denBe-
hörden und die Fristen. Zudem fehl-
ten auf neun von zehn Blättern für
die Unterstützungsunterschriften der
Name Christmanns.Es sei daher un-
klar, für wen die Unterschriften sei-
en, er hätte nicht zur Wahl antreten
dürfen, argumentiert das Landrats-
amt. Sowohl Heinemann als auch

die Stadt sehen das anders. Die Blät-
ter wurden in einem Kuvert einge-
reicht und seien klar Christmann zu-
zuordnen.

Es dauerte einige Zeit, bis der Vor-
sitzende Richter Stephan Neidhardt
zum„Kerndes Problems“, zudenma-
teriellen Fragestellungen, kommen
konnte. Entsprechen die Aussagen
Christmanns im Wahlkampf den Tat-
sachen und wie kamen sie bei den
Bürgern an?

Gegen Sven Christmann läuft seit
rund zwei Jahren ein Strafverfahren,
dabei geht es um die Vorwürfe im Zu-
sammenhang mit der Beschaffung
von Trocknungsschränken für die
Polizei. Laut dem Landratsamt habe
er im Wahlkampf nur unzureichend
darauf hingewiesen, dass er als Poli-
zist vom Dienst freigestellt worden
war. Gerüchte über seine berufliche
Situation gab es. Christmann hatte
deshalb in einem Post auf Instagram
vor dem ersten Wahlgang dazu Stel-
lung genommen. Darin hatte er mit-
geteilt, dass gegen ihn und mehrere
Personen in Dienststellen eine Unter-
suchung laufe. Allerdings sei er nicht
suspendiert, schrieb er.

Anwalt Heinemann betont, dass
sein Mandant lediglich bei vollen Be-
zügen freigestellt worden war. Er ha-

be korrekt und transparent über sei-
ne Situation aufgeklärt. Von einer
Suspendierung könne keine Rede
sein. Der Begriff sei nur zutreffend,
wenn er von den Dienstgeschäften
enthobenwordenwäre. DieseDienst-
enthebung sei ein scharfes Schwert.

Für das Landratsamt geht es je-
doch um die Frage, was die Wähler
unter einer Suspendierung verste-
hen. Ihnen seien die Rechtsbegriffe
nicht geläufig. Christmann habe den
Eindruck erweckt, dass er „nach wie
vor jeden Tag zur Arbeit fährt“, was
aber eben nicht der Fall war. Er hätte
im Wahlkampf aktiv sagen müssen,
dass er nicht mehr im Dienst ist. Das
Landratsamt sieht deshalb den Vor-
wurf der Wählertäuschung bestätigt.

Gemeinderat hat Feuerwehrhaus
für 7,5 Millionen Euro beschlossen

Christmann hätte sein Amt eigent-
lich zum 1. Juli 2024 antreten sollen.
In der 6200-Einwohner-Stadt steht
trotz der vakanten Bürgermeister-
Stelle die Zeit nicht still. Zwischen-
zeitlich hat der Gemeinderat Amts-
verwalter Norbert Beck bestellt. Mit
dessen Arbeit sei das Gremium sehr
zufrieden, erklärt Gemeinderat Joa-

chim Hermann von der Fraktion „Zu-
kunft für Alpirsbach“. Für ihn ist
Christmann der gewählte Bürger-
meister, er wünscht sich, dass die An-
gelegenheit bald geklärt ist.

„Wir haben einiges hinbekom-
men“, sagt Amtsverwalter Norbert
Beck über die Zusammenarbeit mit
dem neu gewählten Gemeinderat. So
habe man kürzlich den Bau eines
Feuerwehrhauses für 7,5 Millionen
Euro beschlossen – ein Meilenstein
für die Stadt, die zu den ärmeren
Kommunen gehört. „Die Stimmung
ist besser geworden“, sagt der 70-Jäh-
rige, der 22 Jahre Bürgermeister von
Baiersbronn war und für die CDU im
Landtag saß. Aber: „Ich bin Amtsver-
walter auf Zeit. Die Bürger möchten
schon wissen, wie es nach mir wei-
tergeht“.

Bürgermeisterwahl
vor Gericht

Sven Christmann (rechts) wartet im Verwaltungsgericht Karlsruhe zusammenmit seinem An-
walt Patrick Heinemann auf den Beginn der Verhandlung. FOTO: ULI DECK

„Die Bürger möchten schon wissen,
wie es nach mir weitergeht.“
Norbert Beck,
Amtsverwalter der Stadt Alpirsbach

Nach der Entscheidung des
Verwaltungsgerichts hängt in
Alpirsbach vieles in der Luft.
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Eingekreist

Wie man mit
Fischfang auf
Facebook trendet

Was wäre Elon Musk ohne seine So-
cial-Media-Plattform X? Die Einen
würden es bedauern, dass sie von der,
sagen wir mal Originalität des reichs-
ten Menschen der Welt nichts mitbe-
kommen würden. Die Anderen är-
gern sich über den festen Griff, mit
dem der US-Oligarch die Hände der
Deutschen beim Kreuzchenmachen
auf dem Wahlzettel führen will.

Zu Letzteren gehört der Landrat
des Neckar-Odenwald-Kreises,
Achim Brötel. Der CDU-Mann, im
Nebenamt Präsident des Deutschen
Landkreistags, bezieht sich ausdrück-
lich auf den Eigentümer des Kurz-
nachrichtendiensts X, wenn er dazu
rät, dass sich Kommunen von den So-
zialen Medien zurückziehen sollten.

Soziale Netzwerke seien „Biotope
der Respektlosigkeit“ geworden, das
Niveau sinke zusehends, so Brötel
gegenüber den Funke-Medien. Die
kommunalen Nutzer würden mit
ihren Inhalten gegenüber den Bot-
schaften der Extremen immer weni-
ger durchdringen: „Stattdessen las-
sen wir uns vor den Karren anderer
spannen, die so wie die Herren Zu-
ckerberg und Musk vielleicht alles
Mögliche, aber ganz sicher keine
Wohltäter der Menschheit sind.“

ImGegensatz dazu dringt der par-
teilose Bürgermeister der Ortenau-
Gemeinde Friesenheim mit seinen
Facebook-Posts durch, insbesondere
mit jenen über sein Anglerglück. So
hatte Erik Weide jüngst in einer kal-
ten Januarnacht einenüber einenMe-
ter langen Hecht aus dem Rhein ge-
zogen. Zum Beweis prangt ein Foto
auf Weides Facebook-Profil, wie er
den Fisch in die Kamera hält.

Die Lokalzeitung griff das Foto auf
und mokierte sich über das tote Tier
als Fototrophäe. Noch vor sechs Jah-
ren hatte Weide ein Foto mit einem
großen Karpfen schnell wieder ge-
löscht.Heute sei er „gedanklich locke-
rer“ geworden, so Weides Erklärung.
Das aktuelle Fischfoto ist weiterhin
online. Fazit: Was braucht es also für
die Aufmerksamkeit auf Facebook
und Co? Einen tollen Hecht!

Peter Schwab

Bürgermeisterwahlen vom 26. Januar 2025

In Gengenbach im Ortenaukreis
stand am vergangenen Sonntag eine
vorzeitige Bürgermeisterwahl an.
Der bisherige Bürgermeister Thors-
ten Erny (CDU) war im September
2024 zum Landrat des Ortenaukrei-
ses gewählt worden, nunwollten vier
Männer und eine Frau seine Nachfol-
ge antreten. In Weilheim an der Teck
und inHochdorf (beide Landkreis Ess-
lingen) wurden die Amtsinhaber wie-
dergewählt.

IN DER ONLINE-BILDER-GALERIE
FINDEN SIE FOTOS ZU WAHLABENDEN

LINK ZUR GALERIE
https://www.staatsanzeiger.de/Wahlen

GENGENBACH
Sven Müller,
Polizist
Klare Sache trotz
mehrerer Bewerber.

Fünf Kandidaten, ein klares Ergebnis
im ersten Wahlgang. In Gengenbach
im Ortenaukreis haben die Bürger
mehrheitlich für Sven Müller als neu-
en Rathauschef gestimmt. Der Poli-
zist leitet einen Präsidialstab in Stutt-
gart und erhielt 53,95 Prozent der
Stimmen. Der Bewerber Achim
Fuchs, Stadtrat und Bürgermeister-
Stellvertreter, erhielt knapp 20 Pro-
zent der Stimmen.

Wahlbeteiligung: 61,2 %

Einwohnerzahl: 11 000

Wahlberechtigte: 8751

Wahlergebnis:
Sven Müller (CDU) 53,95 %

Achim Fuchs (parteilos) 19,78 %

Philipp Clever (parteilos) 14,60 %

Andrea Ahlemeyer-Stubbe (SPD) 8,61 %

Peter Landschütz (parteilos) 3,05 %

FOTO: PRIVAT

WEILHEIM AN DER TECK
Johannes Züfle,
Bürgermeister
Züfle kann seine dritte
Amtszeit planen.

Dritte Amtszeit für Johannes Züfle als
Bürgermeister der Stadt Weilheim an
der Teck (Landkreis Esslingen). Auf
den 44-jährigen Amtsinhaber entfie-
len 72,56 Prozent der Stimmen. Her-
ausgefordertwurdeZüfle vondem57-
jährigen Unternehmer Ralf Kwiat-
kowski (beide parteilos). Dieser er-
hielt 18,51 Prozent der Stimmen. Die
Wahlbeteiligung in der schwäbi-
schen Zähringerstadt mit rund 9800
Einwohnern lag bei 48,1 Prozent.

Wahlbeteiligung: 48,1 %

Einwohnerzahl: 9870

Wahlberechtigte: 7937

Wahlergebnis:
Johannes Züfle (parteilos) 72,56 %

Ralf Kwiatkowski (parteilos) 18,51 %

FOTO: PRIVAT

HOCHDORF
Gerhard Kuttler,
Bürgermeister
Der einzige Bewerber
wurde wiedergewählt.

In der Gemeinde Hochdorf ist Ger-
hard Kuttler (parteilos) für eine drit-
te Amtszeit gewählt worden. Der 47-
Jährige war der einzige Kandidat und
erzielte am vergangenen Sonntag
89,28 Prozent der Stimmen. Auf die
freie Zeile entfielen 10,72 Prozent der
Stimmen. Die Wahlbeteiligung in der
Kommune imLandkreis Esslingen lag
bei 36,47 Prozent. Insgesamt waren
rund 3800 Bürger zum Gang an die
Urnen aufgerufen.

Wahlbeteiligung: 36,47 %

Einwohnerzahl: 4962

Wahlberechtigte: 3809

Wahlergebnis:
Gerhard Kuttler (parteilos) 89,28 %

FOTO: THOMAS CHRISTIAN AUERBACH

Klinikverbund
beantragt
Die Entscheidung liegt beim Sozialministerium

STUTTGART. Das Universitätsklini-
kum Heidelberg hat beim Sozialmi-
nisterium die Genehmigung des Uni-
versitätsklinikverbunds Heidelberg-
Mannheim beantragt. „Damit ist ein
wichtiger Schritt zur kartellrechtli-
chen Freigabe des engen Verbunds
Heidelberg-Mannheim getan“, sagte
Wissenschaftsministerin Petra Ol-
schowski (Grüne).

Der Antrag erfolgt auf Grundlage
des Gesetzes gegen Wettbewerbsbe-
schränkungen, das im Zuge der Kran-
kenhausreform Ende 2024 geändert
wurde. Damit sind Fusionen von
Krankenhäusern ohne kartellrechtli-
che Prüfung möglich, die Landesbe-
hörden müssen allerdings prüfen, ob
den Vorhaben keine anderen wettbe-
werbsrechtlichen Vorschriften ent-
gegenstehen. Das Bundeskartellamt

hatte im Juli 2024 den Klinikverbund
der beiden Häuser untersagt.

Das Sozialministerium werde den
Antrag nun prüfen. Zudemmuss sich
das Ministeriummit dem Bundeskar-
tellamt ins Benehmen setzen. „Ich bin
positiv gestimmt, dass der für die Re-
gion so wichtige Verbund dann den
nächstenMeilenstein nehmen kann“,
so Sozialminister Manne Lucha (Grü-
ne). Mit einer Genehmigung wäre die
Wettbewerbssituation zwischen den
beiden Universitätsklinika aufgeho-
ben und das Vollzugsverbot, welches
das Bundeskartellamt ausgespro-
chen hat, hätte keine Wirkung mehr.
Auf dieser Basis könnten die Ver-
bundpartner die Feinabstimmung
des Medizinkonzepts vornehmen.
Ziel der Partner sei es, den Verbund
zum 1. Januar 2026 zu starten. (ru)

Staatsanzeiger: Freitag, 31. Januar 2025, Seite 9
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Stellenmarkt

Karriereportal eStellen – die digitale Ergänzung zur  
Printanzeige 
Mit Ihrer Anzeige im Staatsanzeiger sichern Sie sich nicht  
nur die Aufmerksamkeit der rund 48.000 Leser aus der öffentli-
chen Verwaltung und der verwaltungsnahen Wirtschaft  
Baden-Württembergs pro Ausgabe, sondern profitieren  
zusätzlich von der Online-Reichweite unseres spezialisierten 
Karriereportals eStellen.de.

Ihre Stellenanzeige erscheint dort für 30 Tage, parallel auch auf 
dem Landesportal service-bw.de. eStellen ist speziell auf den 
öffentlichen Dienst ausgerichtet, mit klarer Struktur, komfortabler 
Suchfunktion und nutzerfreundlicher Darstellung auf allen 
Endgeräten. Zahlreiche Behörden und öffentliche Arbeitgeber 
in Baden-Württemberg nutzen eStellen aktiv für ihre Personal-
suche.

Stellenmarkt, Beratung und Service – alles aus einer Hand.

Grundpreise €/mm s/w 4-farbig
Onlinezuschlag  
30 Tage eStellen

allg. Stellenanzeigen 4,75 € 5,75 € +150 €* je Buchung

Ämter, Behörden und 
öffentliche Verwaltungen

4,25 € 4,95 € +150 €* je Buchung

Spalten 1 2 3 4 5 6

mm 50,75 105,40 160,05 214,70 269,35 324,00

*Onlinezuschlag ist nicht weiter rabatt- oder AE-fähig (Alle Preise zzgl. MwSt.)

Anzeigenberatung 
	 0711 666 01-222 
	 anzeigen@staatsanzeiger.de 

+
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Stellenmarkt im Jobportal und Bundles

Karriereportal eStellen 
Unser Jobportal eStellen.de ist speziell auf den öffentlichen Dienst ausgerichtet. Auch online buchbar unter www.eStellen.de.

eStellen-Aufträge werden von unserer hauseigenen  
Janes Agentur bearbeitet und abgerechnet. Preise der 
eStellen sind nicht weiter Rabatt.- und AE-fähig.

9

Anzeigenberatung 
	 0711 666 01-222 
	anzeigen@staatsanzeiger.de 

JETZT BUCHEN

850€
(zzgl. MwSt., nicht Rabatt- und AE-fähig)

pro Vakanz

PURE
ONLINE ONLY
 
30 Tage Laufzeit

 ■ Hybrid-Design zur optimierten  
Darstellung auf allen Endgeräten

 ■ Templatebasiert nach Muster- 
vorlagen und Google-Optimierung

 ■ E-Mail-Versand an Abonnenten

 ■ Refresh nach 14 Tagen

PLUS
ONLINE ONLY
 
30 Tage Laufzeit

 ■ Hybrid-Design zur optimierten  
Darstellung auf allen Endgeräten

 ■ Templatebasiert nach Muster- 
vorlagen und Google-Optimierung

 ■ E-Mail-Versand an Abonnenten

 ■ Refresh nach 14 Tagen

 ■ inkl. 1x Teaser-Anzeige im Staatsanzeiger 
in der nächstmöglichen Ausgabe mit  
Logo / Stelle / QR-Code 
 

Bauverwaltung (m/w/d) 
Gemeinde Lenningen

JETZT BUCHEN

950€
(zzgl. MwSt., nicht Rabatt- und AE-fähig)

pro Vakanz

TOP 200
ONLINE PRINT BUNDLE
 
30 Tage Laufzeit

 ■ Hybrid-Design zur optimierten  
Darstellung auf allen Endgeräten

 ■ Templatebasiert nach Muster- 
vorlagen und Google-Optimierung

 ■ E-Mail-Versand an Abonnenten

 ■ Refresh nach 14 Tagen

 ■ inkl. Top-Platzierung / Logoleiste  
auf eStellen

 ■ inkl. 1x Farbanzeige im Staatsanzeiger  
in der nächstmöglichen Ausgabe bis  
200 mm, 4-farbig im Wert von 990€

 ■ inkl. Anzeigenerstellung 

JETZT BUCHEN

1.150€
(zzgl. MwSt., nicht Rabatt- und AE-fähig)

BELIEBT!

pro Vakanz

ÖFFENTLICHER DIENST
ONLINE BUNDLE

 
30 Tage Laufzeit

 ■ Hybrid-Design zur optimierten  
Darstellung auf allen Endgeräten

 ■ Templatebasiert nach Muster- 
vorlagen und Google-Optimierung

 ■ E-Mail-Versand an Abonnenten

 ■ Refresh nach 14 Tagen
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(zzgl. MwSt., nicht Rabatt- und AE-fähig)
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Klimaneutral trotz  knapper Kassen

KOMMUNALER KLIMASCHUTZ: ANTWORTEN, FÖRDERMITTEL, KONKRETE ANGEBOTE
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Online-Jobportale

Amts- und Wochenblätter

Social-Media Kanäle

Fachzeitschriften

Für den

Beilagen & Flyerverteilung
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Für Beilagen und Flyer bieten wir Ihnen die Möglichkeit, diese 
zuverlässig im Staatsanzeiger für Baden-Württemberg mit sicherer 
Zustellung per Post beizulegen. 

Menge 
Gesamtmenge	 8.000 Exemplare 
Mindestmenge	 5.000 Exemplare

Format
Mindestgröße	 105	x	210	mm 
Maximalgröße	 255	x 350	 mm

Beilagenmuster 
Bitte 14 Tage vor Beilagentermin ein 
Muster-PDF an anzeigen@staatsanzeiger.de 
zur Prüfung zusenden.

Anlieferung
Ungeheuer + Ulmer KG GmbH & Co. 
c/o Beilage Staatsanzeiger BW 
Körnerstraße 14-18 
71634 Ludwigsburg

Gesamtauflage	 8.000 Beilagen / Flyer 
Gesamtpreis	 1.350,- € netto bis 25 g

Alle Preise zzgl. MwSt. |  
Beilagen über 25 g / je weitere 5 g 25€ netto Aufpreis je 1000 Beilagen

Beilagenberatung 
	 0711 666 01-222 
	 anzeigen@staatsanzeiger.de 

Hintergrund

Hagel tritt als
Spitzenkandidat an
Jetzt ist es offiziell: Der 36-jährige
CDU-Chef Manuel Hagel will Nach-
folger von Winfried Kretschmann
werden.Dochzuerstmuss er in einem
Jahr seine Union zur stärksten Partei
machen. Seite 3

Kreis & Kommune

Kommunen mit
Rekorddefizit
Landkreise, Städte und Gemeinden
verzeichnen das höchste Finanzie-
rungsdefizit seit der Wiedervereini-
gung. Die Kommunalverbände for-
dern daher den Bund auf, jetzt rasch
zu handeln. Seite 9

Wirtschaft

Milliardenkosten
einsparen
Tobias Bringmann vom Verband
kommunaler Unternehmen vertei-
digt die Energiewende. Dennoch for-
dert er, nachzujustieren, um Milliar-
denkosten einzusparen. Seite 12

Landesgeschichte

Der RAF-Prozess,
der polarisierte
Der erste Stammheim-Strafprozess
gegen die Rote Armee Fraktion (RAF)
fand vor 50 Jahren statt. Das 192 Ta-
ge dauernde Verfahren war eines der
längsten in Deutschland. Seite 16
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Grafik der Woche

Neuzulassungen von Pkw in Baden-Württemberg
2015-2024 nach Antriebsart

Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt/ Grafik: Herrgoß
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„Das Strafzollpaket
könnte das Ende des
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Mit German Zuversicht
gegen die German Angst

Neue Wege ausprobieren, unge-
wöhnliche Partner an einen Tisch
holen, Innovationen fördern: Das
sind nur einige der Aufgaben,
denen sich die Baden-Württem-
berg Stiftung verschrieben hat. In
diesem Jahr feiert sie ihr 25-jäh-
riges Bestehen. Den Auftakt bil-
dete ein Festakt am Donnerstag-
abend. Ein erster Schritt zu mehr
Sichtbarkeit der Stiftung.

Von Stefanie Schlüter

STUTTGART. Nicht weit vom Stutt-
garter Hauptbahnhof entfernt an
einer stark befahrenen Straße steht
das Wort „Zuversicht“ groß auf der
Fensterscheibe eines Gebäudes. Hier,
in einem ehemaligen Möbelgeschäft,
ist der Sitz der Baden-Württemberg
Stiftung. Die Landesstiftung konzen-
triert sich auf die Lösung von Zu-
kunftsfragen. Rund 1000 Projekte för-
dert sie auch im 25. Jahr ihres Be-
stehens wieder mit jährlich etwa 40
Millionen Euro.

Die Stiftung soll in der
Öffentlichkeit bekannter werden

Ein wichtiges Ziel für Geschäftsführe-
rin Theresia Bauer ist: „Wir wollen be-
kannter werden.“ Sie will die Stiftung
auch als Partner ins Gespräch brin-
gen für all diejenigen, die das Land
für die Zukunft aufstellen und dabei
Neues ausprobieren wollen. Die ehe-
malige Wissenschaftsministerin leitet
die überparteilich und unabhängig
agierende Stiftung seit Juni des ver-
gangenen Jahres. Denn obgleich die
Stiftung zu 100 Prozent im Besitz des
Landes ist, ist sie kein Lückenbüßer
für staatliche Aufgaben. Doch Dinge,
die hier in Projekten erarbeitet und
erprobt werden, können später von
der Politik übernommen werden –
dann selbstverständlich über den
Landeshaushalt finanziert.

Der ehemalige Ministerpräsident
Erwin Teufel (CDU) hatte die
deutschlandweit einzigartige Idee,

eine Stiftung zu gründen, die den
Wandel gestaltet. Das Ziel: Zukunfts-
technologien fördern, auf gesell-
schaftliche Herausforderungen früh-
zeitig reagieren und auch den inter-
nationalen Austausch von Studieren-

den und Berufstätigen vorantreiben.
Das BW-Stipendium ist ein Beispiel
dafür, von dem seit der Gründung be-
reits 29 000 Studierende profitiert ha-
ben. Auch wenn viele gar nicht wuss-
ten, dass die BW-Stiftung dahinter

stand. Denn vergeben wurden diese
Stipendien über Baden-Württemberg
international. Dies wird künftig di-
rekt über die Stiftung geschehen.
Auchwird die Arbeitsweise in der Stif-
tung überprüft, um ein Nebeneinan-
der von Projekten in verschiedenen
Abteilungen zu verhindern und das
Gemeinsame stärker herauszustel-
len, wie Bauer erklärt.

Schnell reagieren zu können, ist
eine Stärke der Stiftung. Aktuell tut
sie das beispielsweisemit Blick auf die
Entwicklung in den USA, wo für viele
international Studierende und Post-
Docs die Visa gestrichen werden. Ein
Zwei-Millionen-Euro-Programm hat
sie aufgelegt. Damit können die Uni-

versitäten im Land Nachwuchsfor-
scher aus den USA und anderen Län-
dern anwerben.

Verschiedene Projekte, die von
der BW-Stiftung angestoßen wurden,
sindheute fester Teil des Landeshaus-
halts. So hat die Stiftung etwa die
Mehrsprachigkeit und Sprachkennt-
nisse bei Kindern mit Migrationshin-
tergrund untersucht und erste Modu-
le für eine Sprachförderung in Kitas
entwickelt, kombiniert mit einem
Sprachtest. Dies hat das Land inzwi-
schen systematisch über sein Sprach-
förderprogramm fortgeführt. Ein an-
deres Beispiel ist das Thema Gesund-
heit undBewegung inKitas. Auchdie-
ses ist inzwischen mit dem Pro-
gramm Beki fest installiert.

Schnell starten, Dinge ausprobie-
ren, Erfahrungen sammeln – das sind
Stärken der Stiftung. Was sich be-
währt, kann dann an die Politik über-
geben werden.

Gemeinsam erarbeiten, wie KI die
Demokratie stärken kann

Der Begriff Zuversicht am Fenster des
Gebäudes steht auch für das Motto
der Stiftung im Jubiläumsjahr: Ger-
man Zuversicht. „In Zeiten großer
Herausforderungen sind wir über-
zeugt, dass gelebter Optimismus, Of-
fenheit für Neues und gesellschaftli-
cher Zusammenhalt die Basis für eine
lebenswerte Zukunft sind“, begrün-
det die Stiftung das Motto.

Was das bedeutet, zeigte sich im
erstenQuartal bereits beim ersten Po-
litechathon in der Landesvertretung
in Berlin. Das Kunstwort setzt sich zu-
sammen aus den Begriffen Politik,
Technologie und Hackathon. Zwei
Tage haben hier Politiker, Wissen-
schaftler, IT-Experten und Leute aus
der Hackerszene gemeinsam erarbei-
tet, wie man KI einsetzen kann, um
die Demokratie zu stärken. Ein posi-
tiver Blick auf die Zukunft, statt nur
über die Probleme zu jammern. „Ger-
man Zuversicht entsteht im Südwes-
ten“, ist Bauer überzeugt. Denn: Es
sei nicht bloß Zufall, „in welcher Zu-
kunft wir leben werden“.

Ex-Wissenschaftsministerin Theresia Bauer ist seit Sommer des vergangenen Jahres Geschäftsführerin der BW-Stiftung. FOTO: ACHIM ZWEYGARTH

Baden-Württemberg
Stiftung wird 25

Erwin Teufel wollte eine Stiftung, die den Wandel gestaltet

Ministerpräsident Erwin Teufel (CDU)
wollte die 4,7 Milliarden D-Mark, die das
Land mit dem Verkauf von EnBW-Aktien
an den französischen Energiekonzern EDF
erzielt hat, dauerhaft im Land belassen.
Deshalb wollte er nicht einfach Schul-
den tilgen, sondern machte sich für eine

Landesstiftung stark. Das Vorhaben war
zunächst heftig umstritten. Inzwischen
hat die im Jahr 2000 gegründete Stif-
tung drei Unterstiftungen und ein Kapi-
tal von rund 2,7 Milliarden Euro. Die Zins-
ausschüttungen von jährlich 40 Millio-
nen Euro stehen für Projekte bereit.

Konsens in der
Flüchtlingspolitik?
Migrationsforscher: Keine falschen Versprechen

STUTTGART. Der renommierte Mi-
grationsforscherGeraldKnaushat vor
dem Europaausschuss des Landtags
die Abgeordneten ermutigt, sich in
der Flüchtlingspolitik statt mit fal-
schen Versprechungen mit Maßnah-
men zu befassen, die rasch Wirkung
zeigen. „Überall wo ich hingehe, lo-
be ich den Sonderstab Gefährliche
Ausländer, den es inBaden-Württem-
berg gibt“, so Knaus. Darauf müssten
sich Länder konzentrieren.

Er schlägt vor, dass die neue Bun-
desregierung alle zusammenbringe,
um im Konsens Abschiebe-Zahlen zu
erhöhen. Verärgert oder verängstigt
sei die Bevölkerung vor allem dann,
„wenn man herausfindet, dass ir-
gendwelche Verbrechen von Men-
schen begangen werden, die bereits
Verbrechenbegangenhaben“.Da zei-

ge der Staat Schwäche. Daran müss-
ten die für Abschiebungen zuständi-
gen Länder „konzentriert arbeiten“.

Der vom früheren Finanzminis-
ter Willi Stächele (CDU) geführte
Europaausschuss hatte den gebürti-
gen Salzburger eingeladen, der auch
Migrationsstaatssekretär SiegfriedLo-
rek (CDU) berät, um über Zuwande-
rung zu diskutieren. Knaus machte
deutlich, dass er nichts von der For-
mulierung unerfüllbarer Verspre-
chen hält. Als Beispiel nannte er den
Eindruck, den der CDU-Bundesvor-
sitzende Friedrich Merz in Sachen
Grenzschließungen erweckt habe.
Vielmehr müsse die politische Mitte
zeigen, „dass beim Thema Migration
Kontrolle hergestellt werden kann,
ohne Menschenwürde und Rechts-
staatlichkeit zu opfern“. (bjhw)

4. April 2025 | 175. Jahrgang | Nr. 13 Der Staatsanzeiger hat ein neues E-Papermit NewsApp: Seite 8
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Gerichtliche
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Handels-, Vereins-, Güterrechts-
und Partnerschafts-Register-
eintragungen, Vergleiche,
Insolvenzen, Aufgebote

Amtsgericht Nürtingen

75 VI 794/25. Nachlassgericht.
Beschluss. Prozessgegenstand/
Verfahrensgegenstand: Be-
schluss vom 27.06.2025. 1. Auf
Antrag des Erben Florin Marie
Reinhold und des Erben Volker
Eberle wird die Verwaltung des
Nachlasses von Yvonne Birgit
Ratzinger, geb. Merbitz, gebo-
ren am 30.06.1964, verstorben
am 08.02.2025, letzte Anschrift:
Häfnerstraße 1, 72631 Aichtal
angeordnet. 2. Als Nachlassver-
walter wird bestellt: – Herr An-
dreas Panz, geboren am
01.09.1986, Ratsgasse 2, 71384
Weinstadt 3. Die mit Beschluss
vom 07.04.2025 angeordnete
Nachlasspflegschaft wird auf-
gehoben. Die Nachlassverwal-
tung wird berufsmäßig geführt.
72622 Nürtingen, 30.06.2025
________________________________________________________________________________________________

Amtliche und
Öffentliche
Bekanntmachungen,
Verschiedenes
Amtliches, Insolvenz-
mitteilungen, Auflösungen,
Satzungen u. a.

Liquidationen/Auflösungen

Anna Fender Stiftung
Sitz Stuttgart

Der Verein ist aufgelöst. Gläu-
biger des Vereins werden aufge-
fordert, ihre Ansprüche beim
Liquidator anzumelden.
________________________________________________________________________________________________

ProSelcon GmbH,
Sachsenheim

Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Gläubiger der Gesellschaft
werden aufgefordert, sich bei
ihr zu melden. Der Liquidator
________________________________________________________________________________________________

Der Stellenmarkt für
den öffentlichen Dienst
im Land.

www.eStellen.de

Stiftungsbekanntmachungen

Bekanntmachung über die
Anerkennung einer Stiftung

Das Regierungspräsidium
Karlsruhe hat mit Verfügung
vom 03. Juni 2025 die „Stiftung
Dieter Spickert“ mit Sitz in
Schriesheim als rechtsfähige
Stiftung des bürgerlichen
Rechts anerkannt.

Zweck der Stiftung ist die För-
derung und Unterstützung

a) des Tierschutzes (§ 52 Abs. 2
Nr. 14 AO), insbesondere von
Tierheimen,

b) der Kunst und Kultur (§ 52
Abs. 2 Nr. 5 AO),

c) der Wissenschaft und For-
schung (§ 52 Abs. 2 Nr. 1
AO),

d) der Bildung, also der Erzie-
hung, Volks- und Berufsbil-
dung (§ 52 Abs. 2 Nr. 7 AO),
insbesondere von Kindern in
Schule und Freizeit,

e) der Familienhilfe (§ 52 Abs. 2
Nr. 19 AO), insbesondere Un-
terstützung in Notlagen, bei-
spielsweise anlässlich der
Aufnahme von Kindern in
Pflege-Familien,

f) der Jugend- und Altenhilfe
(§ 52 Abs. 2 Nr. 4 AO),

g) der Wohlfahrtspflege (§ 52
Abs. 2 Nr. 9 AO), insbesonde-
re durch Unterstützung spe-
zifischer Projekte einzelner
Wohlfahrtsträger,

h) des Schutzes von Ehe und
Familie (§ 52 Abs. 2 Nr. 19
AO), insbesondere durch
Förderung und Unterstüt-
zung von Frauenhäusern und
ihren Trägern

i) der Mildtätigkeit (§ 53 AO).
________________________________________________________________________________________________

Bekanntmachung über die
Anerkennung einer Stiftung

Das Regierungspräsidium Tü-
bingen hat mit Verfügung vom
03.06.2025 die „Familie Blocher
Stiftung“ mit Sitz in Rosenfeld-
Leidringen als rechtsfähige
Stiftung des bürgerlichen
Rechts anerkannt.
Zweck der Stiftung ist
a. die Förderung der Familie

und des Familienzusammen-
halts

b. die finanzielle Unterstüt-
zung des Stifters und seiner
Ehepartnerin, sowie

c. die finanzielle Unterstüt-
zung ihrer Kinder und En-
kelkinder und deren weite-
ren leiblichen Nachkommen
als Abkömmlinge 1. Grades
(Begünstigte).

________________________________________________________________________________________________

Bekanntmachung über die
Auflösung einer Stiftung

Das Regierungspräsidium
Stuttgart hat mit Verfügung
vom 08.07.2025 die Auflösung
der Stiftung LebensWert Stutt-
gart gemäß § 87 Abs. 3 des Bür-
gerlichen Gesetzbuches geneh-
migt.
Die Bekanntmachung der Auf-
hebung erfolgt gemäß § 27 a
Landesverwaltungsverfahrens-
gesetz auch auf der Homepage
des Regierungspräsidiums Stutt-
gart, https://rp.baden-
wuerttemberg.de/rps/Service/
Bekanntmachung/Seiten/
default.aspx.
________________________________________________________________________________________________

Bekanntmachung über die
Anerkennung einer Stiftung

Das Regierungspräsidium
Karlsruhe hat mit Verfügung
vom 24. Juni 2025 die „La Roca
Familienstiftung“ mit Sitz in
Wiesloch als rechtsfähige Stif-
tung des bürgerlichen Rechts
anerkannt. Es handelt sich um
eine Familienstiftung gemäß
§ 13 Abs. 2 des Stiftungsgeset-
zes für Baden-Württemberg.
________________________________________________________________________________________________

Bekanntmachung über die
Auflösung einer Stiftung

Das Regierungspräsidium Tü-
bingen hat mit Verfügung vom
04.04.2025 die Auflösung der
„K24 Stiftung“ mit Sitz in
Reutlingen nach § 87 BGB ge-
nehmigt. Die Stiftung ist somit
erloschen.
________________________________________________________________________________________________

Verschiedenes

I. Feststellungsbeschluss

Der Jahresabschluss 2024 wird gemäß § 95 Abs. 1 Satz 1 und 2
i.V.m. § 95b Abs. 1 GemO von der Verbandsversammlung in der öf-
fentlichen Sitzung am 23.06.2025 mit folgenden Werten festge-
stellt:

EUR

1. Ergebnisrechnung

1.1 Summe der ordentlichen Erträge 3.078.361,06

1.2 Summe der ordentlichen Aufwendungen -3.078.361,06

1.3 Ordentliches Ergebnis
(Saldo aus 1.1 und 1.2)

0,00

1.4 Außerordentliche Erträge 0,00

1.5 Außerordentliche Aufwendungen 0,00

1.6 Sonderergebnis (Saldo aus 1.4 und 1.5) 0,00

1.7 Gesamtergebnis (Summe aus 1.3 und 1.6) 0,00

2. Finanzrechnung

2.1 Summe der Einzahlungen aus laufender
Verwaltungstätigkeit

2.989.086,37

2.2 Summe der Auszahlungen aus laufender
Verwaltungstätigkeit

-2.854.503,77

2.3 Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf
der Ergebnisrechnung
(Saldo aus 2.1 und 2.2)

134.582,60

2.4 Summe der Einzahlungen aus Investiti-
onstätigkeit

0,00

2.5 Summe der Auszahlungen aus Investiti-
onstätigkeit

0,00

2.6 Finanzierungsmittelüberschuss/-bedarf
aus Investitionstätigkeit
(Saldo aus 2.4 und 2.5)

0,00

2.7 Finanzierungsmittelüberschuss/-bedarf
(Saldo aus 2.3 und 2.6)

134.582,60

2.8 Summe der Einzahlungen aus Finanzie-
rungstätigkeit

0,00

2.9 Summe der Auszahlungen aus Finanzie-
rungstätigkeit

0,00

2.10 Finanzierungsmittelüberschuss/-bedarf
aus Finanzierungstätigkeit
(Saldo aus 2.8 und 2.9)

0,00

2.11 Änderung des Finanzierungsmittelbe-
stands zum Ende des Haushaltsjahres
(Saldo aus 2.7 und 2.10)

134.582,60

2.12 Zahlungsm ittelüberschuss/-bedarf aus
haushaltsunwirksamen Einzahlungen
und Auszahlungen

0,00

2.13 Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 573.844,35

2.14 Veränderung des Bestands an Zahlungs-
mitteln (Saldo aus 2.11 und 2.12)

134.582,60

2.15 Endbestand an Zahlungsmitteln am
Ende des Haushaltsjahres
(Saldo aus 2.13 und 2.14)

708.426,95

3. Bilanz

3.1 Immaterielles Vermögen

3.2 Sachvermögen

3.3 Finanzvermögen 830.492,40

3.4 Abgrenzungsposten

3.5 Nettoposition

3.6 Gesamtbetrag auf der Aktivseite
(Summe aus 3.1 bis 3.5)

830.492,40

3.7 Basiskapital 50,00

3.8 Rücklagen

3.9 Fehlbeträge des ordentlichen Ergebnisses

3.10 Sonderposten

3.11 Rückstellungen

3.12 Verbindlichkeiten 830.442,40

3.13 Passive Rechnungsabgrenzungsposten

3.14 Gesamtbetrag auf der Passivseite
(Summe aus 3. 7 bis 3.13)

830.492,40

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, dass der Jahresabschluss des
Abwasserverbandes Weißach- und Oberes Saalbachtal in der Zeit
vom 14. Juli 2025 bis einschließlich 23. Juli 2025 im Verwaltungs-
gebäude auf der Verbandskläranlage des Abwasserverbandes
(Zimmer Nr. 30) in 76646 Bruchsal-Heidelsheim öffentlich zur
Einsichtnahme ausliegt.
Bruchsal, den 23.06.2025

Für die Verbandsversammlung
Andreas G l a s e r

Verbandsvorsitzender
Bürgermeister der Stadt Bruchsal

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Bekanntmachung
des Ministeriums für Wirt-

schaft, Arbeit und Tourismus
Baden-Württemberg

vom 3. Juli 2025
Az.: WM47-436-683/36/2

Die Stadt Münsingen, Land-
kreis Reutlingen, ist berechtigt,
ab 20. Juni 2025 jeweils für die
Kernstadt Münsingen mit Orts-
teil Auingen sowie für die Orts-
teile Buttenhausen, Hundersin-
gen, Bichishausen und Gundel-
fingen die Artbezeichnung Er-
holungsort nach § 1 Abs. 6 in
Verbindung mit § 5 Abs. 1 des
Gesetzes über die Anerkennung
von Kurorten (Kurortegesetz –
KurorteG) zu führen.
________________________________________________________________________________________________

Schalten Sie Ihre
Anzeige!
Die aktuellen Media-
Daten unter:
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Satzungsbekanntmachungen

HAUSHALTSSATZUNG

des Klärschlammverbandes Karlsruhe-Land
für das Haushaltsjahr 2026

Aufgrund § 18 des Gesetzes über kommunale Zusammenarbeit
i.d.F. vom 16. September 1974 (Ges.Bl. S. 408), berichtigt in GBl.
1975 S. 460 und 1976 S. 408, zuletzt geändert durch Art. 6 des Ge-
setzes vom 4. April 2023 (GBl. S. 137, 142), in Verbindung mit § 79
der Gemeindeordnung Baden-Württemberg i.d.F. vom 24. Juli
2000 (Ges.Bl. S. 581), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes
vom 27. Juni 2023 (GBl. S. 229, 231) und der Verbandssatzung hat
die Verbandsversammlung am 23. Juni 2025 folgende Haushalts-
satzung für das Haushaltsjahr 2026 beschlossen:

§ 1 Ergebnishaushalt und Finanzhaushalt
Der Haushaltsplan wird festgesetzt

1. im Ergebnishaushalt mit folgenden Beträgen Euro

2. im Finanzhaushalt mit folgenden Beträgen Euro

1.1 Gesamtbetrag der ordentlichen Beträge 3.329.800

1.2 Gesamtbetrag der ordentlichen Aufwendungen -3.329.800

1.3 Veranschlagtes ordentliches Ergebnis
(Saldo aus 1.1 und 1.2) von 0

1.4 Gesamtbetrag der außerordentlichen Erträge
von 0

1.5 Gesamtbetrag der außerordentlichen Aufwen-
dungen von 0

1.6 Veranschlagtes Sonderergebnis
(Saldo aus 1.4 und 1.5) von 0

1.7 Veranschlagtes Gesamtergebnis
(Summe aus 1.3 und 1.6) von 0

2.1 Gesamtbetrag der ordentlichen Beträge 3.329.800

2.2 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus laufender
Verwaltungstätigkeit von -3.329.800

2.3 Zahlungsmittelüberschuss /-bedarf des Ergeb-
nishaushalts (Saldo aus 2.1 und 2.2) von 0

2.4 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus Investiti-
onstätigkeit von 0

2.5 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus Investiti-
onstätigkeit von 0

2.6 Veranschlagter Finanzierungsmittelüber-
schuss /-bedarf aus Investitionstätigkeit
(Saldo aus 2.4 und 2.5) von

0

2.7 Veranschlagter Finanzierungsmittelüber-
schuss /-bedarf (Saldo aus 2.3 und 2.6) von 0

2.8 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus Finanzie-
rungstätigkeit von

2.9 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus Finanzie-
rungstätigkeit von

2.10 Veranschlagter Finanzierungsmittelüber-
schuss /-bedarf aus Finanzierungstätigkeit
(Saldo aus 2.8 und 2.9) von

0

2.11 Veranschlagte Änderung des Finanzierungs-
mittelbestands, Saldo des Finanzhaushalts
(Saldo aus 2.7 und 2.10) von

0
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Hagel tritt als
Spitzenkandidat an
Jetzt ist es offiziell: Der 36-jährige
CDU-Chef Manuel Hagel will Nach-
folger von Winfried Kretschmann
werden.Dochzuerstmuss er in einem
Jahr seine Union zur stärksten Partei
machen. Seite 3

Kreis & Kommune

Kommunen mit
Rekorddefizit
Landkreise, Städte und Gemeinden
verzeichnen das höchste Finanzie-
rungsdefizit seit der Wiedervereini-
gung. Die Kommunalverbände for-
dern daher den Bund auf, jetzt rasch
zu handeln. Seite 9

Wirtschaft

Milliardenkosten
einsparen
Tobias Bringmann vom Verband
kommunaler Unternehmen vertei-
digt die Energiewende. Dennoch for-
dert er, nachzujustieren, um Milliar-
denkosten einzusparen. Seite 12

Landesgeschichte

Der RAF-Prozess,
der polarisierte
Der erste Stammheim-Strafprozess
gegen die Rote Armee Fraktion (RAF)
fand vor 50 Jahren statt. Das 192 Ta-
ge dauernde Verfahren war eines der
längsten in Deutschland. Seite 16
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Neuzulassungen von Pkw in Baden-Württemberg
2015-2024 nach Antriebsart
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„Das Strafzollpaket
könnte das Ende des
l iberalen Handels

markieren.“
Nicole Hoffmeister-Kraut (CDU) ,
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Mit German Zuversicht
gegen die German Angst

Neue Wege ausprobieren, unge-
wöhnliche Partner an einen Tisch
holen, Innovationen fördern: Das
sind nur einige der Aufgaben,
denen sich die Baden-Württem-
berg Stiftung verschrieben hat. In
diesem Jahr feiert sie ihr 25-jäh-
riges Bestehen. Den Auftakt bil-
dete ein Festakt am Donnerstag-
abend. Ein erster Schritt zu mehr
Sichtbarkeit der Stiftung.

Von Stefanie Schlüter

STUTTGART. Nicht weit vom Stutt-
garter Hauptbahnhof entfernt an
einer stark befahrenen Straße steht
das Wort „Zuversicht“ groß auf der
Fensterscheibe eines Gebäudes. Hier,
in einem ehemaligen Möbelgeschäft,
ist der Sitz der Baden-Württemberg
Stiftung. Die Landesstiftung konzen-
triert sich auf die Lösung von Zu-
kunftsfragen. Rund 1000 Projekte för-
dert sie auch im 25. Jahr ihres Be-
stehens wieder mit jährlich etwa 40
Millionen Euro.

Die Stiftung soll in der
Öffentlichkeit bekannter werden

Ein wichtiges Ziel für Geschäftsführe-
rin Theresia Bauer ist: „Wir wollen be-
kannter werden.“ Sie will die Stiftung
auch als Partner ins Gespräch brin-
gen für all diejenigen, die das Land
für die Zukunft aufstellen und dabei
Neues ausprobieren wollen. Die ehe-
malige Wissenschaftsministerin leitet
die überparteilich und unabhängig
agierende Stiftung seit Juni des ver-
gangenen Jahres. Denn obgleich die
Stiftung zu 100 Prozent im Besitz des
Landes ist, ist sie kein Lückenbüßer
für staatliche Aufgaben. Doch Dinge,
die hier in Projekten erarbeitet und
erprobt werden, können später von
der Politik übernommen werden –
dann selbstverständlich über den
Landeshaushalt finanziert.

Der ehemalige Ministerpräsident
Erwin Teufel (CDU) hatte die
deutschlandweit einzigartige Idee,

eine Stiftung zu gründen, die den
Wandel gestaltet. Das Ziel: Zukunfts-
technologien fördern, auf gesell-
schaftliche Herausforderungen früh-
zeitig reagieren und auch den inter-
nationalen Austausch von Studieren-

den und Berufstätigen vorantreiben.
Das BW-Stipendium ist ein Beispiel
dafür, von dem seit der Gründung be-
reits 29 000 Studierende profitiert ha-
ben. Auch wenn viele gar nicht wuss-
ten, dass die BW-Stiftung dahinter

stand. Denn vergeben wurden diese
Stipendien über Baden-Württemberg
international. Dies wird künftig di-
rekt über die Stiftung geschehen.
Auchwird die Arbeitsweise in der Stif-
tung überprüft, um ein Nebeneinan-
der von Projekten in verschiedenen
Abteilungen zu verhindern und das
Gemeinsame stärker herauszustel-
len, wie Bauer erklärt.

Schnell reagieren zu können, ist
eine Stärke der Stiftung. Aktuell tut
sie das beispielsweisemit Blick auf die
Entwicklung in den USA, wo für viele
international Studierende und Post-
Docs die Visa gestrichen werden. Ein
Zwei-Millionen-Euro-Programm hat
sie aufgelegt. Damit können die Uni-

versitäten im Land Nachwuchsfor-
scher aus den USA und anderen Län-
dern anwerben.

Verschiedene Projekte, die von
der BW-Stiftung angestoßen wurden,
sindheute fester Teil des Landeshaus-
halts. So hat die Stiftung etwa die
Mehrsprachigkeit und Sprachkennt-
nisse bei Kindern mit Migrationshin-
tergrund untersucht und erste Modu-
le für eine Sprachförderung in Kitas
entwickelt, kombiniert mit einem
Sprachtest. Dies hat das Land inzwi-
schen systematisch über sein Sprach-
förderprogramm fortgeführt. Ein an-
deres Beispiel ist das Thema Gesund-
heit undBewegung inKitas. Auchdie-
ses ist inzwischen mit dem Pro-
gramm Beki fest installiert.

Schnell starten, Dinge ausprobie-
ren, Erfahrungen sammeln – das sind
Stärken der Stiftung. Was sich be-
währt, kann dann an die Politik über-
geben werden.

Gemeinsam erarbeiten, wie KI die
Demokratie stärken kann

Der Begriff Zuversicht am Fenster des
Gebäudes steht auch für das Motto
der Stiftung im Jubiläumsjahr: Ger-
man Zuversicht. „In Zeiten großer
Herausforderungen sind wir über-
zeugt, dass gelebter Optimismus, Of-
fenheit für Neues und gesellschaftli-
cher Zusammenhalt die Basis für eine
lebenswerte Zukunft sind“, begrün-
det die Stiftung das Motto.

Was das bedeutet, zeigte sich im
erstenQuartal bereits beim ersten Po-
litechathon in der Landesvertretung
in Berlin. Das Kunstwort setzt sich zu-
sammen aus den Begriffen Politik,
Technologie und Hackathon. Zwei
Tage haben hier Politiker, Wissen-
schaftler, IT-Experten und Leute aus
der Hackerszene gemeinsam erarbei-
tet, wie man KI einsetzen kann, um
die Demokratie zu stärken. Ein posi-
tiver Blick auf die Zukunft, statt nur
über die Probleme zu jammern. „Ger-
man Zuversicht entsteht im Südwes-
ten“, ist Bauer überzeugt. Denn: Es
sei nicht bloß Zufall, „in welcher Zu-
kunft wir leben werden“.

Ex-Wissenschaftsministerin Theresia Bauer ist seit Sommer des vergangenen Jahres Geschäftsführerin der BW-Stiftung. FOTO: ACHIM ZWEYGARTH

Baden-Württemberg
Stiftung wird 25

Erwin Teufel wollte eine Stiftung, die den Wandel gestaltet

Ministerpräsident Erwin Teufel (CDU)
wollte die 4,7 Milliarden D-Mark, die das
Land mit dem Verkauf von EnBW-Aktien
an den französischen Energiekonzern EDF
erzielt hat, dauerhaft im Land belassen.
Deshalb wollte er nicht einfach Schul-
den tilgen, sondern machte sich für eine

Landesstiftung stark. Das Vorhaben war
zunächst heftig umstritten. Inzwischen
hat die im Jahr 2000 gegründete Stif-
tung drei Unterstiftungen und ein Kapi-
tal von rund 2,7 Milliarden Euro. Die Zins-
ausschüttungen von jährlich 40 Millio-
nen Euro stehen für Projekte bereit.

Konsens in der
Flüchtlingspolitik?
Migrationsforscher: Keine falschen Versprechen

STUTTGART. Der renommierte Mi-
grationsforscherGeraldKnaushat vor
dem Europaausschuss des Landtags
die Abgeordneten ermutigt, sich in
der Flüchtlingspolitik statt mit fal-
schen Versprechungen mit Maßnah-
men zu befassen, die rasch Wirkung
zeigen. „Überall wo ich hingehe, lo-
be ich den Sonderstab Gefährliche
Ausländer, den es inBaden-Württem-
berg gibt“, so Knaus. Darauf müssten
sich Länder konzentrieren.

Er schlägt vor, dass die neue Bun-
desregierung alle zusammenbringe,
um im Konsens Abschiebe-Zahlen zu
erhöhen. Verärgert oder verängstigt
sei die Bevölkerung vor allem dann,
„wenn man herausfindet, dass ir-
gendwelche Verbrechen von Men-
schen begangen werden, die bereits
Verbrechenbegangenhaben“.Da zei-

ge der Staat Schwäche. Daran müss-
ten die für Abschiebungen zuständi-
gen Länder „konzentriert arbeiten“.

Der vom früheren Finanzminis-
ter Willi Stächele (CDU) geführte
Europaausschuss hatte den gebürti-
gen Salzburger eingeladen, der auch
Migrationsstaatssekretär SiegfriedLo-
rek (CDU) berät, um über Zuwande-
rung zu diskutieren. Knaus machte
deutlich, dass er nichts von der For-
mulierung unerfüllbarer Verspre-
chen hält. Als Beispiel nannte er den
Eindruck, den der CDU-Bundesvor-
sitzende Friedrich Merz in Sachen
Grenzschließungen erweckt habe.
Vielmehr müsse die politische Mitte
zeigen, „dass beim Thema Migration
Kontrolle hergestellt werden kann,
ohne Menschenwürde und Rechts-
staatlichkeit zu opfern“. (bjhw)

4. April 2025 | 175. Jahrgang | Nr. 13 Der Staatsanzeiger hat ein neues E-Papermit NewsApp: Seite 8

mailto:ausschreibungen%40staatsanzeiger.de?subject=Anfrage


BEILAGE DES STAATS
ANZEIGERS

: Studierende d
er Hochschule

Kehl machen s
ich im Fachprojekt Ge

danken zu:

UNSERE VERWA
LTUNG

STAATSANZ
EIGER – Wochenzeitun

g für Wirtschaft, Pol
itik und Verwaltung i

n Baden-Württemberg

Foto: Imago/Mo
nkey Business

Es ist eines der
prägenden Bau-

werke am Stuttgarter Schloss-

platz, das Kunstg
ebäude des Lan-

des. In den vergangenen Jahren

wurde der histo
rische Teil im In-

neren saniert un
d umgebaut, um

das Haus stärke
r für Veranstal-

tungen nutzen z
u können.

Von Jürgen Schmidt

STUTTGART.
Es war keine

einfache

Aufgabe für das Amt Stuttgart von

Vermögen und Bau Baden-Württem-

berg, das Kun
stgebäude am

Stuttgar-

ter Schlosspla
tz nach 60 Jah

ren inten-

siver Nutzung
grundlegend z

u erneu-

ern. Denn das historische Gebäude

musste nicht nur saniert, sondern

auch für die verstärkte Nutzung als

Veranstaltung
sort weitgehen

d umge-

baut werden.

Die frühere rä
umliche Aufteilun

g

nennt Projektleiterin
Christiane

Mussotter von Vermögen und Bau

„verworren“,
vor allem für die Nut-

zer. Rund um den Marmor- und den

Kuppelsaal ga
b es eine Reihe weite-

rer Räume, die zum Teil auf unter
-

schiedlichen Ebenen angeordnet w
a-

ren. Und das Haus habe zwar eine

über großzügige Ausstellungsfl
äche

verfügt, doch
die Nutzfläche für das

Drumherum, etwa für Toiletten und

Garderobe, se
i sehr begrenzt gew

e-

sen, erklärt M
ussotter.

Der Marmorsaal ist nun

komplett unterkellert

Hinzu kam, dass das Ge
bäude nach

demUmbau stärker als
zuvor für Ver-

anstaltungen
genutzt werden soll.

Bislang hatte in den vergangenen

Jahrzehnten d
ie Kunst dominiert, war

der Bau vom Stuttgarter Künstler-

bund, dem Württembergischen

Kunstverein und bis 2005 von der

Städtischen Galerie als Au
sstellungs-

ort genutzt wo
rden.

Um den Anforderunge
n an

ein multifunktionale
s Aus-

stellungs- und Veranstal-

tungsgebäude
gerecht zu

werden, mussten die

Raumaufteilung im Ge-

bäude rund um den

Kuppelsaal und die

Wegeführung im
Haus

erheblich verändert

werden und gleichzei-

tig die Anforderunge
n

des Denkmalschutzes

berücksichtigt
werden.

„Mit gezielten Maß-

nahmen haben wir Offen-

heit undNutzu
ngsvielfalt ge-

schaffen, dabe
i aber den Geist

des Kunstgebäude
s bewahrt“,

umreißt Wolfgang Mairinger, Senio
r

Partner bei Blo
cher Partners,

den Pla-

nungsansatz.
Das Stuttgarter Archi-

tekturbüro war von Vermögen und

Baumit denUmbauplanungen
beauf-

tragt worden.

Um Platz für die N
ebenräume zu

schaffen, wurd
e der 175 Qua

dratme-

ter großeMarmorsaal komplett unter-

kellert. Dort s
ind nun die Garderobe

und die Sanitäranlagen
unterge-

bracht. Der de
nkmalgeschützte M

ar-

morboden wurde dafür herausg
eho-

ben und nach dem Abschluss der

Arbeiten wieder einges
etzt.

An den Schmalseiten des Saals

wurden zwei Lamellenwände instal-

liert. Eine davon ist beweglich
und

lässt so die Öffnung des Saals zum

Nachbarraum
zu. ImKuppelsaal wu

r-

de die Akustik verbessert, oh
ne den

zentralen Raum des Hauses w
esent-

lich zu verändern.

Zudem wurde in den Veranstal-

tungsräumen neue Medientechnik

eingebaut. Un
d der Brandschu

tz ein-

schließlichder
Fluchtwegewu

rdeden

Anforderunge
n an einen Veranstal-

tungsort mit höheren Besucherzah-

len angepasst.

Alle Bereiche sind nun

barrierefrei zugänglich

Mit dem Umbau, der bere
its im ver-

gangenen Jahr abgeschlo
ssen wurde,

sind nun alle Bereiche des Kunstge-

bäudes barrierefrei zugänglich. Ein

neues Treppenhaus,
ergänzt durch

Aufzüge, ersc
hließt alle Stockwerke

des Gebäudes
.

Die Gastronomie wurde im Zug

der Neustrukt
urierung des G

ebäudes

vomersten Stock in
s Erdgeschoss

ver-

legt. Dort verf
ügt das Café n

un auch

über eine Ter
rasse für die B

ewirtung

im Freien unter den Arkaden. Eröf
f-

netwerden so
ll dieGastrono

mienoch

in diesem Monat.

Die Planer griffen
bei der Umge-

staltung eine Idee des ursprüngli-

chen Architekten Theodor Fischer

wieder auf. Der hatte vorgesehen,

dass sich das Café zum darüberlie-

genden Ausstellungsra
um öffnet. Da-

für wurde ein Teil der Decke ent-

fernt.
Zweieinhalb Jahre hat der Um-

baudesKunst
gebäudes geda

uert. Da-

für fielen nach Angaben von Vermö-

gen und Bau Kosten von rund 20,5

Millionen Euro an.

 

 

Sowohl das Foyer
(oben) des Kunstg

ebäudes wie auch
der Marmorsaal w

urden neu ge-

staltet. Die eingef
ügten Lamellen si

nd bewegliche Ra
umteiler. FOTOS: SIMO

N SOMMER/JOACHIM
GROTHUS

Daten und Fakten auf einen Blick

Maßnahme:

Umstrukturierung
im Innenbereich und

Sanierung des historischen Teils des

Kunstgebäudes St
uttgart

Bauherr:

Land Baden-Württemb
erg, vertreten

durch Vermögen und Bau Baden-Würt-

temberg, Amt Stu
ttgart

Bauzeit:

Sommer 2021 bis A
pril 2024

Architekten:

Blocher Partners S
tuttgart

Baukosten:

20,5 Millionen Eu
ro

Nettoraumfläche:

5110 Quadratmete
r

Beim Umbau des Kunst
gebäudes am Stuttgarter Schloss

platz wurde der E
ingang auf die rec

hte Seite verlegt.
Die Tür wird nun

von einem bronzefarbenen R
ahmen eingefasst

. FOTOS: JOACHIM_GROTHU
S

Großer Faceli
ft für das

Stuttgarter K
unstgebäude

Medien, Dienstleistungen,

Fortbildungen. Zu Themen

aus Verwaltung, Wirtschaft

und Politik.

www.staatsanzeiger.de

Ausweichqua
rtier

für Landtag

und Staatsgal
erie

STUTTGART.
Das Kunstgebäude

in

Stuttgart war
nicht nur ein Ort der

Kultur, sondern auch der Politik.

Schon 1920 tagte dort kurzzeitig
die

Nationalversa
mmlung der Weimarer

Republik, als
die Parlamentarier und

die Reichsregi
erung imMärz 1920 vor

den Umsturzversuch
während des

Kapp-Putsche
s aus Berlin nach Stutt-

gart geflüchtet
waren.

Und von 2013 bis 2016 war das

historische Gebäude die Interims-

Heimat des baden-württem
bergi-

schen Landtags. Als
das Landtagsg

e-

bäude von 1961 in dieser Zeit ge
ne-

ralsaniert wur
de, fanden die Plenar-

sitzungen im Kuppelsaal de
s Kunst-

gebäudes stat
t. Die dafür notwen

di-

gen Ein- und Umbauten wurden da-

mals in nur fünf Monaten ausge-

führt. Und wenn 2028 die Sanierung

des Stirling-Ba
us der Staatsga

lerie be-

ginnt, soll ein
Teil der Sammlung,

Werke aus dem
20. und 21. Jahrhun-

dert, im Kunstgebäude
am Schloss-

platz gezeigt w
erden. (jüs)

IWP-Planungskonzepte
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• Beratung, Planung und Bauüberwachung
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• Geothermie
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IWP-Planungskonzepte

Professionell ∙ Erfahren ∙ Zuverlässig

• Energiekonzepte

• Beratung, Planung und Bauüberwachung

• Wärmeversorgungsanlagen

• Geothermie

• Raumlufttechnologie

• Sanitäre Anlagen

• Gebäudeautomation

IWP Ingenieurbüro für Systemplanung GmbH

Talstraße 41  70188 Stuttgart  Telefon (0711) 26 84 31-30

www.iwp-ingenieurleistungen.de  @iwp_ingenieure 

kœber Landschafts

 architektur Gmbh Azenbergstraße 31 .. 70174 Stuttgart .. T 0711.3 51 45 99.0 .. F 0711.3 51 45 99.99 .. info@koeber-la.de .. www.koeber-la.de

F & E Elektroanlagen GmbH

Fernmelde-, Elektro- und Datentechnik

Wir suchen Elektrotechniker (m/w/d) 

sowie Auszubildende (m/w/d)

Näheres unter: www.fe-elektroanlagen.de

Auf dem Gebiet der Elektro-, Netzwerk-, Kommunikations- und 

Sicherheitstechnik arbeiten wir für namhafte Kunden der Industrie, 

Banken, Versicherung und öffentlicher Hand im Großraum Stuttgart.

Maria-Merian-Straße 2, 70736 Fellbach 
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Grundstein des

Neuen Lusthauses

entdeckt

STUTTGART. S
chon vor dem

Bau des

Kunstgebäude
s im Jahr 1913 war

des-

sen Standort für e
in repräsentative

s

Gebäude genutzt worde
n. Seit 1593

befand sich dort das „Neue Lust-

haus“ der württembergischen Herr-

scher. Es war e
in Ort für höfis

che Fes-

te und galt als eines d
er bedeutends

-

ten Bauwerke der deutschen
Spätre-

naissance. Zu
Beginn der San

ierungs-

arbeiten entdeckten Arbeiter einen

zweiten Grundstein des Vorgänger-

baus. Schon 1991 beim Bau des

Kunstgebäude
s war ein erste

r Grund-

stein gefunden worden. Im 18. Jahr-

hundert wurde das Lusthaus zum

Opernhaus umgebaut, von den Re-

naissance-Ele
menten blieb nur we-

nig erhalten. D
as Opernhaus

brannte

1902 vollständ
ig ab. (jüs)

Wo aus Freude 

am Handwerk 

Schönes entsteht.

Wo Schönes entsteht

Ihr Komplettdienstleister in den Gewerken Maler, Lackierer, 

Stuckateur, Schreiner, Bodenleger & Raumausstatter.

Leibbrand · Lutherstr. 65 · Schorndorf · 07181.92015-0 · leibbrand.de

Umbau und

Sanierung
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Tübingen ist Teamarbeit
Die Arbeit bei der Stadtverwaltung Tübingen ist vielfältig und innovativ. Wir bringen gemeinsam viele
neue Ideen voran und gehen neue Wege. Für viele Zukunftsthemen sind wir überregional die Vorreiter.
Unsere Stadt sprudelt vor Leben. In vielen kleinen Teams sorgen wir dafür, dass Tübingen lebenswert
ist und bleibt. Das geht nur, weil wir im großen Team Tübingen gut zusammenarbeiten und auch zu-
sammenhalten, wenn es darauf ankommt.

Lerne uns kennen und werde
Teil von Team Tübingen
BILD: UNIVERSITÄTSSTADT TÜBINGEN

Wir sind Team
Durchstarten

Duhast große Pläne undwillst durch-
starten? Dann mach dich mit uns ge-
meinsam auf den Weg! Wir sind im-
mer auf der Suche nach engagierten
und motivierten Nachwuchskräften.
Dafür bieten wir viele Möglichkeiten
für Ausbildung, Studium, Praktikum
und Freiwilligendienst (FSJ & Bufdi).
Egal, ob du lieber mit Menschen, im
Büro oder handwerklich arbeitest –
bei uns findest du das passende
Team.

Im Team geben wir gemeinsam Gas. BILD: UNI-
VERSITÄTSSTADT TÜBINGEN

Wir sind
Team Neugedacht

Ob Energieeffizienz, Mobilität oder
Lebensqualität: Gemeinsam arbei-
ten wir daran, nachhaltige Alterna-
tiven zu entwickeln und umzuset-
zen. Wir setzen Impulse und finden
neue Lösungen – damit Tübingen
auch in Zukunft eine lebenswerte
Stadt für alle ist.

Zusammen arbeitenwir für eine lebenswer-
te Stadt. BILD: UNIVERSITÄTSSTADT TÜBINGEN

Gemeinsam
sind wir Team
Tübingen
Von der Verwaltung über die Pädago-
gik bis hin zur Kultur, ob am Schreib-
tisch, in der Bastelecke oder ander fri-
schen Luft: Bei uns trägt jedes Team
seinen Teil zu einer modernen und
leistungsfähigen Organisation bei.
Für eine nachhaltige und vielseitige
Stadt, in der es allen gut geht.

Wir sind
Team Zukunft

Tübingen ist lebendig, jung und ein
echtesZuhause für Familien.Diepäd-
agogische Arbeit liegt uns deshalb be-
sonders am Herzen. Wir sind Träger
von über 40 Kitas mit mehr als 2.500
Plätzen und 18 Schulkindbetreuun-
gen, die mit vielen verschiedenen
pädagogischen Konzepten arbeiten –
eng vernetzt und ständig im Aus-
tausch miteinander.

Gemeinsam begleiten wir die Talente von
morgen. BILD: UNIVERSITÄTSSTADT TÜBINGEN

Sicher, sinnvoll und jeden Tag mit
einem Team, in dem es einfach stimmt
– das ist die Arbeit bei der Stadtver-
waltung. Aber wir können noch mehr.

Mobilität – grün & günstig
Von JobRad bis zum ver-
günstigten Deutsch-
landticket: Wir bieten

viele Möglichkeiten, kli-
mafreundlich und günstig unterwegs
zu sein. Für dienstliche Fahrten ste-
hen E-Bikes und E-Autos zur Verfü-
gung.

Innovation
Wir bringen gemeinsam
neue Ideen voran: Sei es
die Einführung der
Verpackungssteuer, di-
gitale Gemeinderatssit-

zungen während Corona
oder Bürgerbeteiligungen bei der
Neugestaltung des Europaplatzes.
Wir gehen neue Wege, finden inno-
vative Lösungen und sind für viele
Zukunftsthemen überregional die
Vorreiter.

Vereinbarkeit von
Familie & Beruf

Wir unterstützen dich da-
bei, Job und Privatleben
entspannt miteinander
zu vereinbaren – mit fle-

xiblen Arbeitszeitmodellen,
Teilzeitmöglichkeiten und der Op-
tion, im Homeoffice oder im Tandem
zu arbeiten. Außerdem helfen wir bei
der Suche nach geeigneten Betreu-
ungsplätzen für deine Kinder.

Gut leben in Tübingen

Wer in Tübingen arbei-
tet, soll hier auch gut
leben können. Deshalb
werden Mitarbeitende

der Stadtverwaltung bei der
Bewerbung auf GWG-Mietwohnun-
gen priorisiert – und erhalten einen
kostenlosen Ausweis für die Stadt-
bücherei.

Lebendiges städtisches Umfeld

Tübingen sprudelt vor
Leben. Hier passiert viel
auf kleinem Raum. Histo-

rische Fachwerkhäuser,
Parks und das grüne Neckarufer bil-
den die Kulisse für ein buntes kultu-
relles Treiben. Zwischen internatio-
naler Zukunftsforschung und roman-
tischem Altstadtbummel liegt in Tü-
bingen nur ein kurzer Fußmarsch.
Das macht unsere Stadt so beson-
ders.

Abwechslung und Vielfalt

Rund 2.300 Mitarbei-
tende gehen bei uns in
ganz unterschiedlichen

Bereichen den verschie-
densten Aufgaben nach. Wir sind
Menschen unterschiedlichen Al-
ters, Geschlechts, Herkunft, Reli-
gion und sexueller Orientierung so-
wie Menschen mit und ohne Behin-
derung. Offenheit und Chancen-
gleichheit sind für uns eine Selbst-
verständlichkeit.

Sport & Gesundheit

Deine Gesundheit ist
uns viel wert. Bei uns
gibt es höhenverstellba-
re Schreibtische, eine be-

wegte Mittagspause und
vielfältige Sport- und Gesundheits-
angebote – oft auch während der
Arbeitszeit.

WIR
SINDTeam Tübingen

Es gibt viele starke
Gründe für
Team Tübingen.

Weiterbildung und Karriere

Bei uns hast du viele
Möglichkeiten, dich
weiterzuentwickeln.
Dazu gehören individu-

elle Weiterbildungen für
den Beruf, aber auch besondere
Angebote für die persönliche Ent-
wicklung: Wie wäre es zum Beispiel
mit Waldbaden, Selbstverteidigung
oder Speedreading?

Entdecke Team Tübingen und die verschiedenen Wege, die zu uns führen. 
Lass dich inspirieren von den persönlichen Geschichten, die wir dir erzählen.
https://team-tübingen.de/team.story

Wir arbeiten in der lebendigen, 
familienfreundlichen Unistadt.
In vielen Einheiten gestalten 
wir das lebenswerte Tübingen 
von morgen. Wir suchen:

WIR
SINDTeam

Tübingen

Fachkraft für Arbeitssicherheit 
nach § 5 ASiG (m/w/d)

• Vollzeit, unbefristet
• Entgeltgruppe 11 TVöD 
• Kennziffer 00-1-25/2

Teamleitung 
Organisation  (m/w/d)

• Vollzeit, unbefristet
• Besoldungsgruppe A 12
• Kennziffer  00-13-25/3

team-tübingen.de

Werde ein Teil
von Team Tübingen!

Haben wir dein Interesse 
geweckt? Dann bewirb dich 
jetzt online:

Möchten Sie Ihre Stadt, Ihre Gemeinde oder Ihr Landratsamt als Arbeitgeber vorstellen? Infos & Buchung unter E-Mail anzeigen@staatsanzeiger.de

Sonderveröffentlichung
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Hybrides Arbeiten:
Modell der

Gegenwart und der
Zukunft.
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„Wohnen für alle“ – das Hohe Haus in Tübingen. 

Daniel Schaible im Inter-
view:  Wie plant man 

einen modernen, mo-
dularen Holzbau für 

flexiblen, zukunfts-
fähigen Wohnraum 

und variable Gewer-
beflächen?

Acht Geschosse „Woh-
nen für alle“ inklusive ei-

ner Kindertagesstätte: Das 

Hohe Haus in Tübingen wird das 

neue Queckareal mit dem nordöst-

lich angrenzenden Stadtquartier Alte 

Weberei verbinden. Die moderne 

Holzskelett-Konstruktion mit Baubu-

che-Stützen im KFW-40 plus Standard 

bietet maximale Flexibilität für Woh-

nungen und gewerbliche Nutzungen. 

proHolzBW sprach mit Daniel Schaible 

von Holzbau Schaible aus Wildberg, 

dem ausführenden Holzbauunterneh-

men über die Planung und Realisierung 

des Gebäudes.
Herr Schaible, gute Planung ist beim 

Bauen mit Holz zentral. Welche Rolle 

spielt die Arbeitsvorbereitung dabei, 

wenn doch der Architekt und auch 

der Tragwerksplaner die Planung vor-

geben?Um einen modernen Holzbau mög-

lichst wirtschaftlich zu realisieren, 

muss der Vorfertigungsgrad hoch 

sein. Um dieses Ziel zu erreichen, be-

nötigt man eine gute und gründliche 

Arbeitsvorbereitung. Dies hilft, viele 

Probleme auf der Baustelle zu verhin-

dern. Unter Arbeitsvorbereitung ver-

steht der Holzbauer, das ganze Pro-

jekt quasi wie einen digitalen Zwilling 

vorab zusammenzubauen und dabei 

gleichzeitig alle wichtigen Themen der 

Planung zusammenfließen zu lassen 

und in die Holzbauteile einzuarbeiten. 

Die einzelnen Fachplaner haben gute 

Fachkompetenz und kennen sich in ih-

ren Gewerken aus. Letztendlich muss 

aber dann der Holzbauer in der Ar-

beitsvorbereitung den digitalen Zwil-

ling soweit bringen, dass er auf seinen 

Maschinen und Anlagen gefertigt und 

letztendlich auch montiert werden 

kann. Diese Kompetenz liegt aus mei-

Hohes Haus in Tübingen. 
Architekur: bernardo ba-

der architekten, Bregenz. 
Visualisierung: expressiv, 

Hörbranzner Sicht ausschließlich 

bei dem ausführenden Holz-

baubetrieb. Je früher dieser in 

die Planungsphase eingebunden wird, 

desto besser.
In welcher Planungsphase wurden 

Sie in den Planungsprozess einbe-

zogen?Wir wurden in den Planungsprozess 

einbezogen, als die Ausführungs-

planung noch nicht vollendet war, 

aber doch schon so weit, dass eine 

Ausschreibung für die Haupttragkon-

struktion durchgeführt werden konn-

te. Somit konnten wir im Zuge der 

Arbeitsvorbereitung noch Einfluss 

auf verschiedene Dinge nehmen, die 

dann einen optimierten Bauablauf er-

möglicht haben.Konnten Sie die übergebenen Daten 

aus der Architektur problemlos für 

die Werkstattfertigung verwenden?

In diesem Fall gab es seitens der 

Architektur kein 3D-Modell des Bau-

werks; es wurde klassisch in 2D ge-

zeichnet. Jedoch waren die in 2D 

gezeichneten Pläne von sehr guter 

Qualität, sodass sie direkt in unsere 

Software eingelesen werden konn-

ten. Sie wurden als Vorlage verwen-

det, und das Gebäude wurde aus 

den vorhandenen Grundrissen und 

Schnitten „extrudiert“ – eine Metho-

de, die in der Praxis sehr gut funk-

tioniert. Natürlich können aber auch 

bereits 3D-Modelle aus der Planung 

der Architekten übernommen und 

dann für unsere Zwecke weiter ver-

feinert werden. Hier ist jedoch bei in-

dividuellen Bauwerken der Aufwand 

sehr hoch. Die Variante mit 3D-Mo-

dellen lohnt sich bei seriellen Bau-

vorhaben oder wenn oft die gleichen 

Partner zusammenarbeiten.

Wie hat die Zusammenarbeit mit dem 

Tragwerksplaner funktioniert?

Die Zusammenarbeit mit dem Trag-

werksplaner hat hervorragend funkti-

oniert und Spaß gemacht. Der Trag-

werksplaner hat auf Konstruktionen 

zurückgegriffen, die bereits mehrfach 

gebaut wurden, sodass ein gewisses 

Know-how vorhanden war. Darüber 

hinaus hat er sich einerseits auf die 

individuellen Anforderungen und Ge-

gebenheiten des Bauwerks eingelas-

sen und war andererseits bereit, auf 

unsere Änderungswünsche einzuge-

hen, um das Bauvorhaben an unsere 

Produktions- und Montageabläufe an-

zupassen. 
War die vom Architekten gewählte 

Gebäudestruktur und die vom Trag-

werksplaner gewählte Konstruktion 

für Sie fremd oder bereits „alltägliche 

Übung“?Der Tragwerksplaner hat auf einen 

Aussteifungskern aus Beton, hochbe-

lastbare Bauteile aus Baubuche und 

Holz-Beton-Verbunddecken zurück-

gegriffen. Diese Elemente werden 

im Holzbau bereits seit längerer Zeit 

eingesetzt und etablieren sich immer 

mehr, sodass sie kein Neuland mehr 

sind. Jedoch ist ein siebenstöckiges 

Gebäude keine alltägliche Übung, 

sondern eine Herausforderung, die die 

eine oder andere Portion Hirnschmalz 

erfordert. 
War der Ablauf der Montage für Ihr 

Team eher holprig oder ohne große 

Hürden? Anders gefragt: Musste viel 

improvisiert werden?
 Zum Glück nicht. Der Ablauf der Mon-

tage war durch die anfangs beschrie-

bene Arbeitsvorbereitung sehr gut ge-

plant. Viele Themen konnten bereits 

im Vorfeld abgeklärt werden, sodass 

es nicht allzu viele Überraschungen 

gab. Ganz ohne ging es jedoch nicht. 

So musste beispielsweise beim Witte-

rungsschutz nachjustiert werden, da 

eine von uns eingesetzte Dichtungs-

bahn nicht den gewünschten Zweck 

erfüllte und undicht war. Dieses Pro-

blem konnte bei den nächsten Stock-

werken durch den Einsatz einer bes-

seren Dichtungsbahn eines anderen 

Herstellers behoben werden.

Hürden habe ich bei diesem Projekt 

nur wenige wahrgenommen – und ich 

bin mir sicher, dass diese durch die 

gute Planung der Architekten und In-

genieure bereits im Vorfeld aus dem 

Weg geräumt wurden.
 

Welche Vorteile konnte der Holzbau 

bei diesem Bauwerk ausspielen?

 Dank der hohen Vorfertigung konnte 

die Bauzeit erheblich verkürzt wer-

den. Ein weiterer Vorteil war die Ver-

wendung fertiger Oberflächen, die 

den zusätzlichen Ausbauaufwand mi-

nimierten und somit Zeit und Kosten 

sparten. Durch den Einsatz von Holz 

als hauptsächlichem Baustoff wurde 

zudem ein angenehmes und natür-

liches Raumklima geschaffen. Holz 

reguliert die Luftfeuchtigkeit, sorgt für 

ein behagliches Wohngefühl und trägt 

zur Wohlfühlatmosphäre bei. Darüber 

hinaus leistet der Holzbau mit diesem 

Bauwerk einen positiven Beitrag zum 

Klimaschutz. Die rund 700 m³ verbau-

tes Holz speichern über die gesamte 

Lebensdauer des Gebäudes etwa 600 

Tonnen CO2. Zusätzlich wurden CO2-

Emissionen durch die Substitution von 

Beton durch Holz vermieden.

Daniel Schaible,  Geschäftsführer von Holzbau 

Schaible auf der Baustelle 
Hohes Haus in Tübingen. 

Foto: Holzbau Schaible.

Fachkongress am Bodensee

Zum vierten Mal findet am 6. und 7. Mai 2025 in Friedrichshafen am Bodensee 

der D-A-CH übergreifende Fachkongress „Drei Länder, eine Mission: Holzbau 

–  weil Zukunft nachwachsen muss“ statt. Der Kongress wird von proHolzBW 

im Auftrag der Holzbau-Offensive Baden-Württemberg in Kooperation mit Li-

gnum Ost, vorarlberger holzbau_kunst, und proholz Bayern veranstaltet. Auf 

Kommunen kommen im Wohnungsbau große Aufgaben zu. An Vorbild-Pro-

jekten der öffentlichen Hand wird erläutert, wie das kommunale Bauen mit 

Holz gelingen kann und das Bauen klima- und zukunftsgerecht transformiert 

werden kann. Auf unserem Fachkongress sprechen Expertinnen und Exper-

ten aus allen drei Ländern, die sich bereits auf diesen Weg 

aufgemacht haben. Lassen Sie sich von den Lösungsan-

sätzen und spannenden Projektentwicklungen inspirieren.

Alle Informationen und Anmeldung unter  

https://proholzbw.de/?post_type=termine&p=13485 

oder über folgenden QR-Code: 

Neues Fachbuch: 
Holz. Von der Materie 

zum GebautenISBN: 978-3-95553-662-6Welche forstwirtschaftlichen, tech-

nologischen und baukulturellen 

Entwicklungen ermöglichen das 

nachhaltige Bauen mit Holz, wie 

ist der Holzbau regional geprägt?  

Die Schönheit und Qualitäten der 

Materie Holz werden im Buch auf unerwar-tete Weise ins Bild gesetzt.

Sonderthemen 2026

	� Arbeitgeber im öffentlichen Dienst

	� Arbeitgeberporträt

	� Arbeitgeberverzeichnis

	� Klima & Energie

	� Infrastruktur – Verkehr & Stadtentwicklung

	� Beschaffung – Fahrzeuge/Hardware/Software

	� Finanzen – Banken/Versicherung/Dienstleistung

	� Sicherheit – Gebäude/EDV/Brandschutz

	� Beruf & Karriere – Aus- und Weiterbildung

	� Made in Baden-Württemberg

	� Unsere Verwaltung

	� Durchstarten Jetzt

Anzeigenberatung 
	 0711 666 01-222 
	 anzeigen@staatsanzeiger.de 
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Technische Angaben

Format (B x H) 
Rheinisches Format 350 mm x 510 mm

Satzspiegel (B x H) 
324 mm x 485 mm

Spaltenbreite

Grundschrift 
Noto, 9 Punkt

Druckverfahren, Auflösung/Raster 
Rollen-Offsetdruck, CTP, 40er-Raster.

Bildauflösung 
200 dpi für Graustufen- und Farbbilder. 
1.270 dpi für Strichzeichnungen.

Spalten 1 2 3 4 5 6

mm 50,75 105,40 160,05 214,70 269,35 324,00

Farben 
HKS- und Pantonefarben werden grundsätzlich 
aus der Euroskala gedruckt. Es gelten die Prozent-
werte des HKS-Gremiums. Drucktechnisch 
bedingte geringfügige Abweichungen im Farbton 
berechtigen nicht zu Ersatzansprüchen oder 
Preisnachlässen. Die entsprechenden 
ICC-Profile, ISOnewspaper26v4.icc (Farbe) 
und ISOnewspaper26v4_gr.icc (Graustufen), 
sind unter www.ifra.de erhältlich.

Tonwerte 
Punktzuwachs: ca. 26 %, 
technisches Raster: mind. 15 %, 
maximale Flächendeckung: 240 %, 
Linienstärke: mind. 0,2 mm, 
Lichtpunkt = 7 %, 
Tiefenpunkt = 90 %.

Druckunterlagen 
Anlieferung nur digital. Geschlossenes Format 
(mit eingebundenen Bildern und Schriften). 
Keine offenen Daten. Filme und Proofs können 
nicht verarbeitet werden. Anlieferung als 
PDF/X-3. Alternativ auch als EPS oder Postscript.

PostScript (PS)-Dateien 
Postscript-Druckertreiber verwenden. 
Bei Farbdateien keine Vorseparation. 
Schriften einbinden.

PDF-Dateien 
Bitte ausschließlich mit Acrobat Distiller erstellen. 
Einstellungen (Settings) können von uns zur 
Verfügung gestellt werden. Verwendung 
von anderen PDF-Tools könnten zu Qualitäts-
problemen führen.

EPS-Dateien 
Bitte Schriften einbinden bzw. in Zeichenpfade/ 
Kurven umwandeln.
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Ferientermine 2026 für Baden-Württemberg: Weihnachten 22.12.25 – 05.01.26, Ostern 30.03.26 – 10.04.26, Pfingsten 26.05.26 – 05.06.26

Januar Februar März April Mai Juni
Info 
AS =  Anzeigenschluss,  
immer 15 Uhr
Staatsanzeiger, Zentralblatt, 
Stellenanzeigen, Landesaus- 
schreibungsblatt
ET =  Erscheinungstermin

  Vorgezogener Anzeigenschluss

ERSCHEINUNGS- 
TERMINE 2026

Kontakt 
Staatsanzeiger für  
Baden-Württemberg GmbH & Co. KG
Breitscheidstraße 69
70176 Stuttgart
 staatsanzeiger.de 
 anzeigen.staatsanzeiger.de

Anzeigenabteilung  
 anzeigen@staatsanzeiger.de 
	07 11.6 66 01-222

Zentralblatt / Bekanntmachungen
 zentralblatt@staatsanzeiger.de
	0711.6 66 01-226

Ausschreibungsdienst
 ausschreibungen@staatsanzeiger.de  
	07 11.6 66 01-477
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AS Nr. 5

ET Nr. 5

AS Nr. 6

ET Nr. 6

AS Nr. 7

ET Nr. 7

AS Nr. 8

ET Nr. 8

AS Nr. 9

ET Nr. 9

AS Nr. 10

ET Nr. 10

AS Nr. 11

ET Nr. 11

AS Nr. 12

ET Nr. 12

AS Nr. 13

ET Nr. 13

Karfreitag

Ostermontag

AS Nr. 14

ET Nr. 14

AS Nr. 15

ET Nr. 15

AS Nr. 16

ET Nr. 16

AS Nr. 17

ET Nr. 17

AS Nr. 22

Fronleichnam

ET Nr. 22

AS Nr. 23

ET Nr. 23

AS Nr. 24

ET Nr. 24

AS Nr. 25

ET Nr. 25

Tag der Arbeit

AS Nr. 18

 

ET Nr. 18

AS Nr. 19

Christi Himmelfahrt

ET Nr. 19

AS Nr. 20

ET Nr. 20

Pfingstsonntag

Pfingstmontag

AS Nr. 21

ET Nr. 21

Neujahr

Heilige Drei Könige

AS Nr. 1

ET Nr. 1

AS Nr. 2

ET Nr. 2

AS Nr. 3

ET Nr. 3

AS Nr. 4

ET Nr. 4

Erscheinungsweise 
Wöchentlich jeden Freitag

51 Ausgaben pro Jahr 
Außer 02.01.2026 

Ist der Freitag ein Feiertag, erscheint 
der Staatsanzeiger i. d. R. einen Tag früher. 
Erscheinungskalender zum Download

	 anzeigen.staatsanzeiger.de/staatsanzeiger

Anzeigenschluss 
Mittwochs 15:00 Uhr 
(in Wochen mit Feiertagen 1 Tag früher)

Technische Angaben

Bitte nicht verwenden 
DCS-Formate, Haarlinien, RGB-/LAB-Bilder, 
Duplexbilder mit Sonderfarben.

Gesamtfarbauftrag 
Maximal 240 %

Format 
Dokumentgröße muss der Anzeigengröße 
entsprechen. Keine Seitenränder definieren, 
keine Auftragsinformationen hinzufügen.

Anzeigenauftrag 
Zu jeder übermittelten Anzeige ist eine Begleit-
information mit Angaben zu folgenden Punkten 
erforderlich: Kunde, Auftraggeber, Ausgabe, 
Erscheinungstermin, Anzeigenformat, Farbig-
keit, Art der Datei, Erstellungsprogramm und 
Ansprechpartner.

Beilagenanlieferung 
3 Tage vor der Beilegung frei Haus. 
Alle Beilagen ungebündelt und unverschränkt 
anliefern. Pakete deutlich beschriften mit 
Inhalts- und Mengenangabe sowie Angabe 
der zu belegenden Ausgabe.

Ungeheuer + Ulmer KG GmbH & Co. 
c/o Beilage Staatsanzeiger BW 
Körnerstraße 14-18 
71634 Ludwigsburg
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Allgemeine Geschäftsbedingungen

1.	„Anzeigenauftrag” im Sinn der nachfolgenden Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen ist der Vertrag über die Veröffentlichung einer 
oder mehrerer Anzeigen eines Werbungtreibenden oder sonstigen 
Inserenten in einer Druckschrift zum Zweck der Verbreitung.

2.	Anzeigen sind im Zweifel zur Veröffentlichung innerhalb eines 
Jahres nach Vertragsabschluss abzurufen. Ist im Rahmen eines 
Abschlusses das Recht zum Abruf einzelner Anzeigen eingeräumt, 
so ist der Auftrag innerhalb eines Jahres seit Erscheinen der ersten 
Anzeige abzuwickeln, sofern die erste Anzeige innerhalb der in Satz 1 
genannten Frist abgerufen und veröffentlicht wird.

3.	Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der ver-
einbarten bzw. der in Ziffer 2 genannten Frist auch über die im Auf- 
trag genannte Anzeigenmenge hinaus weitere Anzeigen abzurufen.

4.	Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Verlag nicht 
zu vertreten hat, so hat der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger 
weiterer Rechtspflichten, den Unterschied zwischen dem gewährten 
und dem der tatsächlichen Abnahme entsprechenden Nachlass 
dem Verlag zu erstatten. Die Erstattung entfällt, wenn die Nicht-
erfüllung auf höhere Gewalt im Risikobereich des Verlages beruht.

5.	Aufträge für Anzeigen, die erklärtermaßen ausschließlich in be-
stimmten Nummern, bestimmten Ausgaben oder an bestimmten 
Plätzen der Druckschrift veröffentlicht werden sollen, müssen so 
rechtzeitig beim Verlag eingehen, dass dem Auftraggeber noch vor 
Anzeigenschluss mitgeteilt werden kann, wenn der Auftrag auf die-
se Weise nicht auszuführen ist. Rubrizierte Anzeigen werden in der 
jeweiligen Rubrik abgedruckt, ohne dass dies der ausdrücklichen 
Vereinbarung bedarf.

6.	Anzeigen, die aufgrund ihrer redaktionellen Gestaltung nicht als 
Anzeigen erkennbar sind, werden als solche vom Verlag mit dem 
Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht.

7.	 Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch einzelne Abrufe 
im Rahmen eines Abschlusses – und Beilagenaufträge wegen 
des Inhalts, der Herkunft oder der technischen Form nach einheit-
lichen, sachlich gerechtfertigten Grundsätzen des Verlages abzu-
lehnen. Dies gilt auch für Aufträge, die bei Vertretern aufgegeben 
werden. Beilagenaufträge sind für den Verlag erst nach Billigung 
eines vorgelegten Musters bindend. Beilagen, die durch Format 
oder Aufmachung beim Leser den Eindruck eines Bestandteils der 
Zeitung oder Zeitschrift erwecken oder Fremdanzeigen enthalten, 
werden nicht angenommen.

8.	Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwand-
freier Druckunterlagen oder der Beilagen ist der Auftraggeber ver-
antwortlich. Für erkennbar ungeeignete oder beschädigte Druck-
unterlagen fordert der Verlag unverzüglich Ersatz an. Der Verlag 
gewährleistet die übliche Druckqualität im Rahmen der durch die 
Druckunterlagen gegebenen Möglichkeiten.

9.	Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, 
unrichtigem oder bei unvollständigem Abdruck der Anzeige An-
spruch auf Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Ersatzan-
zeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck der Anzeige 
beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag eine ihm hierfür gestellte 
angemessene Frist verstreichen oder ist die Ersatzanzeige erneut  
nicht einwandfrei, so hat der Auftraggeber ein Recht auf 
Zahlungsminderung oder Rückgängigmachung des Auftrages. 
Schadensersatzansprüche aus positiver Forderungsverletzung, 
Verschulden bei Vertragsabschluss und unerlaubter Handlung sind 
ausgeschlossen. Schadensersatzansprüche aus Unmöglichkeit 
der Leistung und Verzug sind beschränkt auf Ersatz des vorher-
sehbaren Schadens und auf das für die betreffende Anzeige oder 
Beilage zu zahlende Entgelt. Dies gilt nicht für Vorsatz und grobe 
Fahrlässigkeit des Verlegers, seines gesetzlichen Vertreters und 
seines Erfüllungsgehilfen. Eine Haftung des Verlages für Schäden 
wegen des Fehlens zugesicherter Eigenschaften bleibt unberührt. 
Im kaufmännischen Geschäftsverkehr haftet der Verlag darüber 
hinaus auch nicht für grobe Fahrlässigkeit von Erfüllungsgehilfen; 
in den übrigen Fällen ist gegenüber Kaufleuten die Haftung für 
grobe Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf den voraussehbaren 
Schaden bis zur Höhe des betreffenden Anzeigenentgelts be-
schränkt. Reklamationen müssen – außer bei nicht offensichtlichen 
Mängeln – innerhalb von vier Wochen nach Eingang von Rechnung 
und Beleg geltend gemacht werden.

10.	Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch geliefert, 
sofern der Auftraggeber diese bis spätestens drei Arbeitstage vor 
Erscheinen der Anzeige anfordert. Der Auftraggeber trägt die Ver-
antwortung für die Richtigkeit der zurückgesandten Probeabzüge. 
Der Verlag berücksichtigt alle Fehlerkorrekturen, die ihm inner-
halb der bei der Übersendung des Probeabzuges gesetzten Frist 
mitgeteilt werden. Sendet der Auftraggeber den ihm rechtzeitig 
übermittelten Probeabzug nicht innerhalb der gesetzten Frist 
zurück, so gilt die Genehmigung zum Druck als erteilt.

11.	Besondere Größenvorschriften können nur bei fertig gelieferter 
Druckvorlage berücksichtigt werden. Sonst wird die nach Art der 
Anzeige übliche, tatsächliche Abdruckhöhe der Berechnung zu-
grunde gelegt.

12.	Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die Rech-
nung sofort, möglichst aber 14 Tage nach Veröffentlichung der 
Anzeige, übersandt. Die Rechnung ist innerhalb der aus der Preis-
liste ersichtlichen, vom Empfang der Rechnung an laufenden Frist 
zu bezahlen. 

13.	Wird die Zahlungsfrist vom Auftraggeber überschritten, werden 
Zinsen in Höhe von 3 v. H. über dem jeweils gültigen Basiszins-
satz der Europäischen Zentralbank sowie die Einziehungskosten 
berechnet. Der Verlag kann bei Zahlungsverzug die weitere Aus-
führung des laufenden Auftrages bis zur Bezahlung zurückstellen 
und für die restlichen Anzeigen Vorauszahlung verlangen. Bei Vor-
liegen begründeter Zweifel an der Zahlungsfähigkeit des Auftrag-
gebers ist der Verlag berechtigt, auch während der Laufzeit eines 
Anzeigenabschlusses das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne 
Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der 
Vorauszahlung des Betrages und von dem Ausgleich offenstehender 
Rechnungsbeträge abhängig zu machen.

14.	Der Verlag liefert mit der Rechnung einen Anzeigenbeleg in der 
Regel in Form eines Anzeigenausdrucks. Weitere Belege sind 
kostenpflichtig. Kann ein Beleg nicht mehr beschafft werden, so 
tritt an seine Stelle eine rechtsverbindliche Bescheinigung des 
Verlages über die Veröffentlichung und Verbreitung der Anzeige.

15.	Kosten für die Anfertigung bestellter Fotoabzüge, Proofs und 
Zeichnungen sowie von dem Auftraggeber gewünschte oder zu 
vertretende erhebliche Änderungen ursprünglich vereinbarter 
Ausführungen hat der Auftraggeber zu tragen.

16.	Aus einer Auflagenminderung kann bei einem Abschluss über 
mehrere Anzeigen ein Anspruch auf Preisminderung hergeleitet 
werden, wenn im Gesamtdurchschnitt des mit der ersten Anzeige 
beginnenden Insertionsjahres die in der Preisliste oder auf andere 
Weise genannte durchschnittliche Auflage oder wenn eine Auflage 
nicht genannt ist – die durchschnittlich verkaufte (bei Fachzeit- 
schriften gegebenenfalls die durchschnittlich tatsächlich verbreitete) 
Auflage des vergangenen Kalenderjahres unterschritten wird. Eine 
Auflagenminderung ist nur dann ein zur Preisminderung berechtigter 
Mangel, wenn sie bei einer Auflage bis zu 50.000 Exemplaren 20 
v. H., bei einer Auflage bis zu 100.000 Exemplaren 15 v. H., bei einer 
Auflage bis zu 500.000 Exemplaren 10 v. H., bei einer Auflage 
über 500.000 Exemplaren 5 v. H. beträgt. Darüber hinaus sind bei 
Abschlüssen Preisminderungsansprüche ausgeschlossen, wenn 
der Verlag dem Auftraggeber von dem Absinken der Auflage so 
rechtzeitig Kenntnis gegeben hat, dass dieser vor Erscheinen der 
Anzeige vom Vertrag zurücktreten konnte.
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17.	 Bei Ziffernanzeigen wendet der Verlag für die Verwahrung und 
rechtzeitige Weitergabe der Angebote die Sorgfalt eines ordent-
lichen Kaufmanns an. Einschreibebriefe und Eilbriefe auf Ziffern-
anzeigen werden nur auf dem normalen Postweg weitergeleitet. 
Nachsendungen bzw. Aufbewahrung der Eingänge erfolgen 
bis längstens vier Wochen nach Erscheinen der Ziffernanzeige. 
Zuschriften, die in dieser Frist nicht abgeholt sind, werden ver-
nichtet. Wertvolle Unterlagen sendet der Verlag zurück, ohne 
dazu verpflichtet zu sein. Dem Verlag kann einzelvertraglich 
als Vertreter das Recht eingeräumt werden, die eingehenden 
Angebote anstelle und im erklärten Interesse des Auftraggebers 
zu öffnen. Briefe, die das zulässige Format DIN A 4 überschreiten, 
sowie Waren, Bücher-, Katalogsendungen und Päckchen sind von 
der Weiterleitung ausgeschlossen und werden nicht entgegen-
genommen. Eine Entgegennahme und Weiterleitung kann jedoch 
ausnahmsweise für den Fall vereinbart werden, dass der Auftrag-
geber die dabei entstehenden Gebühren/Kosten übernimmt.

18.	Druckunterlagen werden nur auf besondere Anforderung an den 
Auftraggeber zurückgesandt. Die Pflicht zur Aufbewahrung endet 
drei Monate nach Ablauf des Auftrages.

19.	Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. Im Geschäftsverkehr mit 
Kaufleuten, juristischen Personen des öffentlichen Rechts oder bei 
öffentlich-rechtlichen Sondervermögen ist bei Klagen Gerichts-
stand der Sitz des Verlages. Soweit Ansprüche des Verlages nicht 
im Mahnverfahren geltend gemacht werden, bestimmt sich der 
Gerichtsstand bei Nicht-Kaufleuten nach deren Wohnsitz. Ist der 
Wohnsitz oder gewöhnliche Aufenthalt des Auftraggebers, auch 
bei Nicht-Kaufleuten, im Zeitpunkt der Klageerhebung unbekannt 
oder hat der Auftraggeber nach Vertragsschluss seinen Wohn-
sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt aus dem Geltungsbereich des 
Gesetzes verlegt, ist als Gerichtsstand der Sitz des Verlages ver-
einbart.

20.	Abweichend von Nummer 6 berechtigt eine Auflagenminderung 
bei Titeln, die heftbezogene Auflagendaten veröffentlichen, nur 
dann zu einer Preisminderung, wenn und soweit sie bei einer 
Auflage („Garantieauflage“) 15 v. H. überschreitet. Voraussetzung 
für einen Anspruch auf Preisminderung ist ein rabattfähiger Ab-
schluss auf Basis der Mengenstaffel und für mindestens drei Aus-
gaben. Grundlage für die Berechnung der Preisminderung ist der 
Auftrag pro Unternehmen, soweit nicht bei Auftragserteilung eine 
Abrechnung nach Marken, die bei Auftragserteilung zu definieren 
sind, vereinbart wurde. Die mögliche Auflagenminderung errech-
net sich als Saldo der Auflagenüber- und Auflagenunterschreitun-
gen der belegten Ausgaben innerhalb des Insertionsjahres. Die 

Rückvergütung erfolgt am Kampagnenende auf Basis des Kun-
dennettos unter Berücksichtigung der bereits gewährten Agentur-
vergütung als Naturalgutschrift oder, wenn dies nicht mehr mög-
lich ist, als Entgelt. Ein Anspruch auf Rückvergütung besteht nur, 
wenn die Rückvergütungssumme mindestens 3.000 € beträgt. 
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Zusätzliche Geschäftsbedingungen

a)	Anzeigenaufträge sind schriftlich (Brief, E-Mail) zu erteilen. 
Für Fehler infolge undeutlicher Niederschrift sowie fern-
mündlich veranlasster Änderungen übernimmt der Verlag 
keine Haftung für die Richtigkeit der Wiedergabe. Bei Satzfehlern 
entsteht in keinem Fall Anspruch auf Schadensersatz; es kann nur 
die Aufnahme einer sachgerechten Berichtigung verlangt werden.

b)	Der Verlag wendet bei Entgegennahme und Prüfung der Anzeigen-
texte die geschäftsübliche Sorgfalt an, haftet aber nicht, wenn er 
von den Auftraggebern irregeführt oder getäuscht wird.

c)	Bei Änderung der Anzeigenpreise treten die neuen Bedingungen 
auch bei laufenden Aufträgen sofort in Kraft. Für die Aufnahme von 
Anzeigen an bestimmten Plätzen kann keine Gewähr übernommen  
werden. Bestimmte Platz und Datumsvorschriften des Auftraggebers 
sind nur bindend, wenn sie vom Verlag schriftlich bestätigt wurden. 
Gestaltungsvorschriften können nur im Rahmen der technischen 
Möglichkeiten berücksichtigt werden.

d)	Widerruft der Auftraggeber seinen Auftrag oder ändert er ihn ab, 
nachdem die Anzeige gesetzt wurde, berechnet der Verlag 30 % 
des Anzeigenpreises.

e)	AE-Provision erhalten nur Agenturen, die Anzeigen gewerbsmäßig 
im eigenen Namen und für eigene Rechnung erwerben und an 
Dritte weiterveräußern. Für Festpreise, Sonderformate und Aktions- 
preise wird keine AE-Provison gewährt.

f)	 Im Falle höherer Gewalt erlischt jede Verpflichtung auf Erfüllung 
von Aufträgen und Leistung von Schadensersatz; letztere auch für 
etwa nicht oder nicht rechtzeitig veröffentlichte Anzeigen.

g)	Der Auftraggeber trägt allein die Verantwortung für den Inhalt und 
die rechtliche Zulässigkeit der für die Insertion gestellten Text- und 
Bildunterlagen. Dem Auftraggeber obliegt es, den Verlag von An-
sprüchen Dritter freizustellen, die diesen aus der Ausführung des 
Auftrages, auch wenn er abbestellt sein sollte, erwachsen. Der 
Verlag ist nicht verpflichtet, Aufträge und Anzeigen daraufhin zu 

prüfen, ob durch sie Rechte Dritter beeinträchtigt werden. Durch 
Erteilung eines Anzeigenauftrages verpflichtet sich der Inserent, 
die Kosten der Veröffentlichung einer Gegendarstellung, die sich 
auf tatsächliche Behauptungen der veröffentlichten Anzeige bezieht, 
zu tragen, und zwar nach Maßgabe des jeweils gültigen Anzeigen-
tarifs. Erscheinen abbestellte Anzeigen, so stehen auch dem 
Auftraggeber daraus keinerlei Ansprüche gegen den Verlag zu.

h)	Der Verlag ist nicht verpflichtet, im Chiffredienst Zuschriften von 
Computer-Servicediensten, Chiffre-Servicediensten und gewerb-
lichen Schreibbüros weiter zu leiten.

i)	 Die Vertragsdaten des Auftraggebers werden in einer EDV-Anlage 
verarbeitet und über den Zeitpunkt der Vertragserfüllung hinaus 
gespeichert.

j)	 Preisvergünstigungen aufgrund besonderer Übertragungswege 
und Datenformate werden nur gewährt bei Einhaltung der entspre-
chenden Vorgaben des Verlags.

k)	Datenschutz: Gemäß § 33 BDSG weisen wir darauf hin, dass im 
Rahmen der Geschäftsbeziehungen die erforderlichen Kunden- 
und Lieferantendaten mittels elektronischer Datenverarbeitung 
gespeichert werden.

l)	 Besteht der Kunde entgegen der technischen Empfehlung des 
Verlags auf der Veröffentlichung seiner überlieferten (digitalen u. ä.) 
Druckvorlagen, steht ihm kein Preisminderungs- oder sonstiger 
Anspruch zu, falls das Druckergebnis nicht seinen Vorstellungen 
entspricht (z. B. Schriften, Rasterweiten). Falls der Kunde Computer- 
viren mit seinen Druckunterlagen übermittelt, kann der Verlag 
diese Datei sofort löschen, ohne dass dem Kunden irgendwelche 
Ansprüche zustehen; der Verlag unterrichtet den Kunden hierüber 
unverzüglich.

Auch online unter:  
staatsanzeiger.de/agb 

https://archiv.staatsanzeiger.de/agb/
http://staatsanzeiger.de/agb
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